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| Jmmelmanns Zünfzehnter.
festige Zeuertätigkeit an der Maas . — Seegefecht an der flandrischen ttüste. Luftangriff
auf Venedig . — Veränderung im englischen Auswärtigen Kmt. — Das Ultimatum an Mexiko.

Das neue Reichsamt.
AuS Berlin wird unS geschrieben:
Aus fier gfile Ser Gerüchte , fite sich an Dr . DelVrückS

Rücktritt unfi an fiie Neugestaltung fieS ReichSamts fieS
Innern knüpften , heben sich allmählich fiiejenigen Mittei-
lnngen ab, fite eine innere Wahrscheinlichkeit für ihre Rich¬
tigkeit haben : es wirfi ein eigene ? „Reichsamt für Ernäh-
rmrgsfragen " begrünfiet , fias Exekutivgewalt bekommt.
Diese beiden AenSerungen haben sich in der einunfizwauzig-
monatigen Kriegserfahrung bei der Lcbensmittelpolitik des
Reichs als unbedingt notwendig herausgestellt.

Der Umfang der Geschäfte des bisher einheitlichen ReichS-
amts des Innern überstieg schon in Friedenszetten die
Leistungsfähigkeit eines einzelnen Ministers . Ihre Ver¬
teilung auf mehrere neu zu schaffende Aemter wurSe des¬
halb bereits vor und bei Delbrücks Amtsantritt im Fahre
1809 ernstlich erwogen . Im Kriege haben sich diese Amts¬
pflichten aber noch in ungeahnter Weise gehäuft . Die Han¬
delspolitik fies Reichs verlangt rechtzeitige unfi um¬
fassende Vorbereitung der kommenden neuen Handelsver¬
träge sowohl mit unseren Verbündeten wie mit unseren
jetzigen Feinöen . Die Sozialpolitik mußte sich ganz auf den
Kriegszustand umformen und hat nach Friedensschlutz neue,
vermehrte Aufgaben zu erfüllen . Die Wirtschaftspolitik
hat eine Bedeutung gewonnen , die der Wichtigkeit der rein
militärischen Kriegsführung durchaus gleichkommt . Da ist
es klar , daß nicht alle diese Geschäfte in einer Hand mehr
vereinigt bleiben können Das neue Reichsamt für Er-
nährungspolitik muß minSestens während der Dauer des
Krieges unfi für einige Zeit weiter ins Leben gerufen
werden.

Unfi auch die Ausstattung des neuen Amte ? mit Exeku¬
tivgewalt hat sich als unabweisbare Forderung heransge-
stellt. Der seitherige Zustand , daß das Reichsamt des
Innern fortgesetzt wirtschaftliche Maßnahmen vorbereitete
und im BunSesrat durchsetzte, ohne daß ihm irgend ein Ein¬
fluß auf Sie Durchführung im Lande zustand , führte dazu,
immer neue Abänderungen beschließen zu lasten , bis zuletzt
Niemand mehr aus und ein wußte und allgemeine Unzu¬
friedenheit alle Volkskreise beherrschte. Wenn dann der
Reichstag dieser Unzufriedenheit Ausdruck verlieh und leb¬
hafte Kritik übte , erhielt er immer die Antwort : daran ist
öie mangelhafte Ausführung der Erlaste schuld, auf welche
Re Reichsregierung keinen Einfluß hat . Tatsächlich legt ja
auch bie Verfassung Ses Reichs die Durchführung der Bun-
besratsverordnungen in die Hände der Einzelstaaten , die
Reichsämter haben gar keine auSführenden Organe . So
kam es denn nicht selten vor , daß Bundesregierungen , ja
fElbst einzelne Regierungspräsidenten und Landräte den
Anordnungen pasiive» oder gar aktiven Widerstand ent¬
gegensetzten. und fiaß ein bekannter Führer der Landwirt¬
schaft iw Osten öffentlich erklären konnte : Gottseidank
Men alle bie schönen BunöesratverorSnmrgen nur auf

' Mt Papier » Das muß ein Ende haben . Es kann aber
uur bester werden , wenn die anordnenbe Behörde zugleich
bie Vollmacht zur Ausführung ihrer Erlaste erhält.
„ Allein, so klar und notwendig diese beiden Reformen
H so schwierig ist ihre praktische Durchsetzung . Daß man
M ganze große Gebiet der Ernährungsfragen schmerzlos

Geschäftsbereich des Reichsamis des Innern abieilen
Mn , unterliegt ebenso einem Zweifel wie die Gewißheit,
^afi wir genügend tüchtige Männer haben , die an die
db'he des alten und dieses neuen Amtes treten könnten.

große Schwierigkeit beginnt erst bei der Ausstattung
M Exekutivgewalt . Geist und Wortlaut der Reichsver-

; ssung widersprechen einer derartigen Regelung . Im
Mege kommt noch hinzu , daß das Belagerungszustands-

°!eh kommandierenden Generalen in ihren verschie-
^Meit Kvrpsbezirken fast unumschränkte , nur dem Kaiser

verantwortliche Machtbefugnisse verleiht . Wollte
;tt lagen , diese Machtbefugnisse bezögen sich aber nur auf

^ " tärtsche Angelegenheiten , so würde mit Recht erwidert
J ' M , tzpß in dieser Zeit alle öffentlichen Angelegenheiten,

Moders Sie Ernährungsfragen , von Wichtigkeit für

die KriegSführung , also militärischen Charakters seien. ES
scheint daher nicht ohne Berfaffungsänderung möglich zu
sein, die erwünschte Neuregelung durchzuführeu.

Welche Wege man hierzu einschlagen wird , das eben
bildet gegenwärtig noch den Gegenstand Ser Erwägungen an
den maßgebenden Stellen . Hieraus erklärt sich die Ver¬
zögerung der Entscheidung , obwohl gerade in diesen wirt¬
schaftlich so schweren Wochen eine Neuordnung Sringenber
Beschleunigung bedarf . Die Meldung , daß der „Lebens-
mittelbiktator " ein hoher General sein solle, der allein dem
Kaiser verantwortlich wäre , hängt wohl mit der Vermutung
zusammen , daß eine Erweiterung der Reichsrechte über Sie
Person des Kaisers und im Kriege über hohe militärische
Persönlichkeiten noch am leichtesten durchführbar wäre . Es
wäre aber auch denkbar , daß der Kaiser dem Reichskanzler
neue , umfastende Regierungsvollmachten während Ses Feld¬
zuges übertrüge , und daß der Reichskanzler diese Voll¬
machten an einen nur ihm unterstellten „Präsidenten " der
neue » Reichsernährungsstelle Weitergabe . Dieses staats¬
rechtlichen Schwierigkeiten werden gewiß bald überwunden
werden , denn sie müssen  überwunden werden — im In¬
teresse der DurchhaltunF bis zum siegreichen Kriegsende.
Ist aber die Grundlage der Neuordnung erst gefunden , dann
werden hoffentlich auch die verantwortlichen Männer da
sein. Sie den Aemtern Seele und Inhalt verleihen sollen.

*
Der Lebensmitte l-Dikrtator.

V e r l i n, 17. Mai . (T .--U., Tel .)
AlS künftiger LeöensmittelDiktator , ö. h. als Leiter der

neuen Reichsstelle für Ernährungsfragen wird , laut „B.
T .", jetzt in erster Linie der Oberpräsiöent der Provinz
Pommern Wilhelm von Waldow  genannt . Von 1899
bis 1903 Regierungspräsident in Königsberg und von 1903
bis 1806 OberpräsiSent von Posen , steht Herr von Waldow
im 60. Lebensjahre.

Berlin,  17 . Mai . (Privat -Tel ., Zenf . Bln .f
Zur bevorstehenden Entscheidung über die Neuorgani¬

sation öeS Reichsamis des Innern und der Lebensmittel¬
versorgung wird in gewölmlich gut unterrichteten politischen
Kreisen erzählt , Dr . Helfferich werde zum Staatssekretär
beim ReichSamt Ses Innern und Obervräsiöent v. Waldow
zum Lebensmitteldiktator ernannt werden.

seskampf<r der flandrischen Kliffe.
Brüssel,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolfs -Tests

Gestern nachmittag erschiene» englische Seestrertkräfte
vor der flandrischen Küste. Deutsche Torpedoboote und Be-
wachnngsfalirzenge liefen darauf hin aus , wobei es zu einem
kurzen ArtiAeriegefecht anf große Entfernnngc » kam.
Eins der deutschen Flugzeuge warf während fies Gefechtes
auf einen feindlichen Zerstörer Bomben ab »nd erzielte da¬
bei einen Treffer im hintere » KomWanfiotnr«
des feindliche« Fahrzeuges.

Viränderuna im Londener Nur-
martigen Amt.

London,  17 . Mai . (Nichtamtst Wolff -Tests
Reuter meldet : Wie die „Morning Post " erfährt , zieht

sich Sir Arthur Nicolfou , ständiger Unterfekretär des Aus¬
wärtigen Amts , wegen Kränklichkeit aus de« öffentliche»
Dienst zurück. Sein Nachfolger ist Lord Hardinge.

Luftangriff auf Venedig und Rleflre.
Venedig,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tests

Meldung der „Agenzia Siefani ". Am Montag abend
kurz vor 8 Uhr meldeten die Wachtposten die Annäherung
feindlicher Flugzeuge . Es wurde sofort Alarm gegeben.
Der feindliche Angriff richtete sich gegen Venedig und
Mestre . Das lebhafte , anhaltende Fener unser Ballonah-
wehrbattcrieu erlaubte es den Angreifern nicht, Angriffe
anf die Stadt z« «ntcruehmeu , und verhinderte so eine
Wirkung der Bomben . Fn Venedig wurde nur ein Privat-
hans beschädigt, während Verluste au Menschenleben nicht
entstanden . In Mestre wurden 2 Personen getötet nud
einiae verletzt , sowie sehr leichter Schaden angerichtet . Um
10 Uhr abends kehrten die feindlichen Flugzeuge » andauernd
von dem Fener unserer Batterien verfolgt , nach ihre»
Ansgangsstationen znrück.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier » 17. Mast (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Lens  fanden im Anschluß an Minen,

spreugnngeu lebhafte Hanbgrauatenkämpse  statt.
AnfdeuVeidenMaashShe«  steigerte sich zeitweise

die gegenseitige Fenertätigkeit z« größerer Hef,
tigkeit.  Ei « Angriff der Franzosen gegen de» GMbang
der H ö h e 304 brach in nuferem Sperrfeuer z « s a m m e u.

Die F l i e ge r t ä t i g ke i i war auf beiden Seiten rege.
Oberlentnant Fmmelmanu  schoß westlich Douai das
fünfzehnte  feindliche Flngzeng hernnter . Ein eng-
lisches Flngzeng unterlag im Luftkampf bei Furnes ; bie
Fusasien. zwei engttsche Offiziere, wurde« nnverwnndet ge,
fangen.

GestUcher Kriegsschauplatz.
Nichts Neves.

Valkan-rrriegsschauplatz.
Im Wardargeviet  gegen unsere Stell ««« vor,

gehende schwache Abteilungen « nrde« abgewiese».
Oberste Heeresleitung.

Veonruhigung in Schweden.
Stockholm,  17 . Mast (T .-U., Tests

Die bereits am Dienstag erwartete Antwort auf die
Eingabe Steffen in der Alandfrage ist bis Samstag hin-
ausgeschoben worden , fia, wie verlautet , unerwartete Um¬
stände dazwischen getreten sind. Das wiederholte Hinaus-
schieben der Beantwortung der Eingabe hat zur Beun¬
ruhigung der öffentlichen Meinung beigetragen . Trotz
größter Anstrengungen der russischen Presse , die Frage als
harmlos hinzustellen , kann man sich in Schweden fien Ernst
der Lage nicht verheimlichen.

Dar amerikanische Ultimatum an
Mexiko.

B u d a p e st. 17. Mai . (P .-Tel . Zens . Bln .s
„Anap " berichtet aus Genf : Die „New York Tri.

butte"  berichtet , daß die Regierung der Vereinigten Staa-
ten gestern eine wichtige Konferenz abgehalten hat . Sie
beschäftigte sich mit der mexikanischen Frage . Es verlautet,
daß noch heute ein Ultimatum an Mexiko  abgehe«

Rotterdam.  17 . Mast ,
Drahtmelfinngen aus London zufolge berichten Neu¬

yorker Blätter , fiaß sich die Spannung  zwischen fien
Vereinigten Staaten unfi Mexiko  weiter ver¬
schärfe.  Die Wilson nahestehenden Kreise drängen auf
ein energisches Vorgehen  gegen Mexiko , dessen
stete Herausforderung sich die Union nicht länger gefallen
lasten könne. Es heißt , fiaß in fien nächsten Tagen die an
fier mexikanischen Grenze stehenden amerikanischen Trup¬
pen um 8000 Mann verstärkt werden sollen , sodaß fiann
dort gegen 33000 Mann  zusammengezogen sein wür-
fien, die übrigens noch lange nicht genügen würden , um
Mexiko mit Waffengewalt zu bezwingen.

Eine flammende Note.
Jedermann versteht und würdigt sie, die mühsam ver-

haltene Empörung , von der die öiterrelchiich -ungüriiche
Note durchglüht ist. die alle die unerhörten SchanStaten der
französischen und italienischen U-Boote im Mittelmeer auf¬
deckt. Uns und unseren Verbündeten macht man fite schwer¬
sten Vorwürfe daraus , wenn den U-Bootskommandanien
einmal ein Fehlgriff unterläuft , und ein Schiff ihren An¬
griffen zum Opfer fällt , öeffen Natur festzustcllen durch
widrige Umstände erschwert oder unmöglich gemacht wurde.
Unfi unsere Feinde feuern ohne Gnade auf Hoipitalschiffc,
die weithin erkenntlich , nach allen Gesetzen des Völker¬
rechts ein Anrecht auf besonderen Schutz haben.

Wir haben es ja gelesen , daß Sie Ententemächte mit
Vorliebe Hospitalschisfe zum Truppentransport verwenden,
oder auch Truppentransportichiffe äußerlich als Hospital¬
schiffe ausstasfieren . Vermutlich trauen sie solchen scham¬
losen und unmenschlichen Betrug auch unseren Bundes-
genossen zu, und rechtfertigen damit das elende Gebaren
ihrer U-Boote por den eigenen wie den Ar,gen Ser Neu-
tralenl



Dank verdient ,die Wiener Regierung im Interesse nicht
nur unserer Kriegführung zur See , unseres Berhaltnrsfes
zu den Neutralen , sondern im Namen der Menschlichkeit,
daß sie den Feinden die scheinheilige Maske heruntergerysen
hat . Den Gipfel «der Gemeinheit aber stellt es dar , wenn
nach der Torpedierung eines kleinen Küstenfahrzeuges,
eines Passagierdampfers , der Dorfgeistliche, . Frauen und
Kinder an Bord hatte , wahrend er bereits in die Fluten
taucht, noch ein weiteres Torpedo gegen die mit Menschen
überfüllten Rettungsboote abgefenert wirb.

Amerika hat es von uns verlangt , und wir haben es in
der letzten Note zugestanden : Kein Handelsschiss wrrd un-
warnt versenkt , ohne daß der Besatzung die Moglrchkert zur
Rettung geboten werde . Und in den erwähnten Fallen
wurden systematisch die Schiffbrüchigen gemordet.

Fürwahr , eine heilige .. Wut muß den für Menschlrch-
keit schwärmenden Präsidenten Wilson packen, wenn er von
dem Inhalte der Wiener Note Kenntnis erhalt . Nach sol¬
chen barbarischen , all seinen edlen Grundsätzen bewußt und
absichtlich ins Gesicht schlagenden Taten , die man nur als
feigen Meuchelmord bezeichnen kann , wird Herr Wilson
sicherlich ungesäumt eine scharfe Untersuchung der Falle
kategorisch fordern . Wird dem Gebot der Menschlichkeit
nicht ungesäumt Sühne , wird die Pariser wie die römische
Regierung nicht sichere Kautelen stellen, datz derartige
Schandtaten sich keinesfalls wiederholen werden , dann aller¬
dings wird dem Präsidenten der Vereinigten « taaten nichts
anderes übrig bleiben » als die Beziehungen zur Entente
abzubrechen , die Lieferungen von Kriegsmaterial an sie zu
verbieten und ungesäumt an unserer Seite in den Welt¬
krieg handelnd einzutreten . Wir vermögen keinen anderen
Ausweg zu entdecken, wenn Herr Wilson sich selber und den
von ihm so oft und feierlich verkündeten Grundsätzen treu
bleiben , wenn er nicht das Ansehen seiner Regierung aus
das Gröblichste herabsetzen will . Darum erwarten wir m
den nächsten Tagen und Stunden die Reutermeldung von
dem amerikanischen Ultimatum an die Adresse der Entente.
Wir hoffen und harren . Wir haben ja bisher so gute Er¬
fahrungen mit dem Gerechtigkeitsgefühl der Amerikaner
gemacht, daß ein Zweifel — Todsünde wäre.

Der Angriff auf die italienische Front.
Berlin,  17 . Mai . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Zur italienischen Niederlage in Südtirol schreibt der
„Lokal - Anzeiger " : In dem ganzen Raume vom Etsch¬
tale bis südlich Rovereto , über das Terragnolotal bis
südlich des Suganatales wurden mit starkem Schlage die
ersten Riegel der Sperre der oberitalrenrschen Ebene zer¬
schmettert . Die Zahlen der Gefangenen und dre Beute sind
für Gebirgskämpfe außerordentliche zu nennen . Es wurde
natürlich verfrüht sein, dem Vorgang rn Tirol eme allzu
große Bedeutung beizumessen , aber das Gesamtbild der Er-
eignisse vom 15. Mai berechtigt uns zu ber Annahme , d ß
die Lage für eine nochmalige Offensive der Italiener re-
denfalls sehr wenig Aussicht bietet.

In der „V o s s. Zeitung"  widmet ein militärischer
Mitarbeiter unseren tapferen Bundesgenossen einen Arti¬
kel, in dem es heißt : Die Rollen werden getauscht. Italien
ist nicht mehr der Angreifende , sondern der Angegriffene.
Am Plateau von Doberdo fügte der Landsturm von Eger
neuen Ruhm zum alten . Den Hauptschlag führten unsere
Verbündeten in dem vorspringenöen Teil ihrer Front in
Südtirol , südlich und östlich Trients . Der Hochgebrrgskrreg
schien in den letzten Monaten mehr und mehr zu einer Art
Sport zu werden . In Schnee und Eis und auf Gemseu-
psaden tonnten nur kleine Abteilungen operieren und dem¬
gemäß auch nur kleinere örtliche Erfolge errungen werden.
Umso höher ist der jetzige, besonders der ausgezeichneten
schweren österreichisch-ungarischen Artillerie zu verdankende
Erfolg einzuschätzen.

nahmen . Anknüpfend an die Konferenz vom 10. Oktober
1618 wurden die seither eingeleiteten und ausgeführt^
Maßnahmen zum endgültigen Wiederaufbau Galizi ^ z
besprochen und die Grundsätze für das weitere Borges
festgelegt . Die Errichtung einer Landeszentrale  fg r
den Wiederaufbau Galiziens steht unmittelbar bevor.
eingehenden Erörterungen ergaben Richtlinien , die ein gx.
öeihliches Zusammenwirken aller Kräfte verbürgen . J

Lugano,  17 . Mai . (P .-Tel . Zens . Blrr .)
Die italienischen Blätter vermerken mit schlecht ver-

Russische Revolutionäre im französischen Heer.
Vo n ö e r r u s s. G r e n z e, 17. Mai . (P .-Tel . Zens . Bl ».,'

Die Petersburger Zeitung „Djen berichtet über das
'Schicksal der russischen Revolutionäre in Frankrerch,
nach der Niederkampfung der großen russischen Revolution
flüchteten . Zahlreiche russische Revolutionäre , die sich in
der Revolution als sehr tätig erwiesen heckten, gingen nach
Frankreich , um httr vor der politischen Polizei Rußlands
sicher zu sein . Sie rechneten umsomehr , auf ein Asyl in
Frankreich als dieses doch eine Repubilk nach ihrem Ideal
war . Als der Krieg ausbrach , wurden sie ledoch sämtlich
in das französische Heer eingereiht ohne, Rücksicht daraus,
ob sie sich noch tm wehrfähigen Alter befanden oder nicht.
-r>iese Revolutionäre haben das Glück gehabt , zu besonders
schwierigen und gefährlichen Unternehmungen verwendet
z» werden , iodatz viele dieser Revolutionäre rm französi¬
schen Seere mittelbar nun doch für den russischen Monar¬
chismus ihr Leben lassen mutzten . Der größte Teil dieser
russischen Freiheitsschwärmer ist bereits an der französischen
Front gefallen . In diesen Tagen ist nun einer der bekann¬
testen russischen Revolutionäre , Jokowlew , bei Verdun ge.
lallen . Iokowleiw leitete den großen Barrikadenkampf t«
Moskau während der kritischen Revolutionstage im Fährst
1965. (Nationalztg .)

Umgestaltung der Kabinetts Salcmbra.
Von der italienischen Grenze,  17 . Mai,

(Eig . Tel . Zens . Cln .)
Wie dem „Avanti " aus Rom geschrieben wird , gehen

dort seit einigen Tagen neuerdings allerlei Gerüchte von
einer bevorstehenden Umgestaltung des ita¬
lienischen  M i n i st e r i u m s um und finden , was be¬
sonders bemerkenswert ist, in weiteren Kreisen Glauben.
Nach diesen Gerüchten , die auch von einzelnen osfiziellen
Blättern wiedcrgegeben werden , würden die Minister Ca-
vasola , Daneo und Grippo zurücktreten . Cavasola soll, wie
es heißt , zum Präsidenten des Senats ausersehen sein, da
der jetzige Vorsitzende die Absicht kundgegeben habe , wegen
seines hohen Alters und seines Gesundheitszustandes zu-
xückzutreten.

Uömg Viktor Emanuei und Giolitti.
Budapest,  17 . Mai . (Privat -Tel ., Zens . Bln .) ^

Der Luganer Berichterstatter des „Buöapesti Hjrlap"
teilt mit : Von Giolitti nahestehender Seite wird mit¬
geteilt , daß Giolitti  in der Villa Frascati eine Be¬
gegnung mit dem König  hatte . Giolitti war schon öfters
eingeladen . Die Begegnung wurde aber von dritter Seite
stets vereitelt . Giolitti vermied stets die Reise nach Rom,
weil er der inländischen und ausländischen Presse keine
Gelegenheit geben wollte , als ob er geneigt wäre , die Be¬
stattung des zum Tode verurteilten Kabinetts Salandra-
Sonnino zu übernehmen . Der König richtete jedoch vor
kurzem an Giolitti abermals einen Brief , worin er den
Wunsch ausdrückte , mit ihm einen persönlichen Ideen¬
austausch zu pflegen . Giolitti unternahm daraufhin die
Reise nach Rom,  umsomehr , als die Situation sich
vollständig geändert  hat . Während nämlich Sa-
landra früher in Giolitti seinen erbittertsten Feind sah,
scheinen jetzt die größten Gegensätze zwischen Salanöra und
Giolitti ausgeglichen worden zu sein. Zwischen öen^beiden

hehlten , Groll die gestrige Meldung des rtalremschen Gene
ralstabes von der Beschießung  der etwa 20 Kilometer
von der Tiroler Grenze gelegenen Stadt Asrago durch
österreichische schwere Geschütze.  Dre vorgestrige
Meldung Cadornas von der Beschießung der rtalremschen
Ortschaft Ponte di Lego in der Provinz Brescra durch öster¬
reichische Artillerie wird von den Blättern ohne Kommentar
aeaeben , obgleich diese Meldung »die wichtige Tatsache ent¬
hüllt , datz der angeblich seit Ausbruch des Krieges von den
Italienern besetzte wichtige Tonalepatz  rm Besitze der
Oesterreicher ist

Serbisch-griechischer Zwischenfall in Saloniki.

Ankunst von Zivikgesangenen aus England.
Blissingen.  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Postdompfer aus England hat 3V deutsche und
16 österreichische Zivilinternierte mitgebracht . Zwer von
ihnen mußten auf Tragbahren vom Schiff in den Zug ge¬
bracht werden . _

weitere Opfer des Dubliner Rufstandes.
Kopenhagen,  17 . M r̂i. (T .-U., Tel .j

Dem hiesigen Blatt „National Tidende " wird aus Lon¬
don gemeldet , daß noch weitere 203 Aufständische deportiert
worden seien, sobatz die Zahl der Depor erten auf 1200
gestiegen sei. Die Dubliner Presse veröffentlicht dre Namen
von 13 Bürgern , die standrechtlich erschossen worden seren,
obwohl sie selbst absolut nichts mit dem Aufruhr zu tun
gehabt hatten.

Lnögiltiae Knnahme des wehrpflichtgesetzes
im Unterhause.

L on ö o n , 17. Mai . (Nichtamtl . Wolfff -Tel .)
Das Unterhaus hat das Wehrdienstpflichtgesetz rn drit¬

ter Lesung mit 230 gegen 35 Stimmen angenommen.

Athen,  17 . Mai . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Die Beziehungen zwischen den in Saloniki  ange.

korrrnrenen Serben und griechischen Truppen sind nach Mel¬
dungen aus Saloniki nicht die besten. Die Serben  be-
nehmen sich herausfordernd  und schroff und rufe»
Händel hervor . Heute wird ein neuer Zwischenfall , dies-
mal mit blutigem Ausgang , berichtet . Ein Fähnrich vom
13. Infanterie -Regiment , Karfopulos , der zwei Damen be¬
gleitete , fuhr in einem Boot an einem Kaffeehaus i» |
Klein -Karabnrnu vorüber , in dem eine Gruppe von vier
serbischen Soldaten saß. Einer von diesen, der griechische»
Sprache mächtig , rief wiederholt zu dem Offizier Worte,
die dessen Ehre verletzten . Dieser stieg an Land , stellte die
Beleidiger zur Rede und in dem sich darauf entspinnenden
Wortwechsel schoß der griechische Offizier auf die
Serben,  von denen er zwei schwer verwundet^
Einer ist im Lazarett gestorben . Der Offizier stellte sich
der Militärbehörde . ,

Zusammenstöße zwischen griechischen und
italienischen Truppen.

Wien,  17 . Mai . (T .-U., Tel .)
Noch unverbürgte Athener Meldungen behaupten , baß

es zu Zusammenstößen zwischen griechischen Truppen und
einer italienischen Kompagnre gekommen scr, welche die
Höbe von Bagumiha südwestlich von Kallrat auf grrechr-
ichem Territorium besetzt hatten . Die griechischen Truppen
hätten die Italiener angegriffen und letztere von Bagnmrtz»
vertrieben . . . . .

Wiederaufbau in Galizien.
Wien,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)

Auf Einladung des Ministerpräsidenten Grasen
Stürgkh  fand vorgestern eine Konferenz  in der An¬
gelegenheit des Wiederaufbaues in Galizien
statt , an der sämtliche beteiligte Minister , der galizischc
Statthalter , Vertreter des Landes Galizien , sowie der Ob¬
mann des Polenklubs mit mehreren Klubmitgliedern ^ teil -^

Belagerungszustand am Golf von Korinth.
Karlsruhe.  17 . Mai . (T .-U.. Tel .)

Laut Baseler Blättern melden die Mailänder Zcrtim-
gen aus Saloniki : Die griechische Negierung hat über das
Gebiet des Golfes von Korinth den militärischen Belage»
rungszustand verhängt . _

Die englische Niederlage am Suezkanal.
Wien,  17 . Mai . (T .-U., Tel .)

Nach einer Drahtmeldung des /^ euen Wiener Jour¬
nals " aus Lugano berichten italrcnsche Blatter nach der

et Cairo ", daß die Angriffe , dre dre

Theater, Uunst und Wissenschaft.
königliches Hoftheater.

Die gestrige erste Wiederholung des , vorigen Monat
mit so großem Erfolge zur Aufführung gelangten ,,B a r-
bier von Bagdad"  von Peter Cornelius hatte ern
ebenso zahlreiches wie dankbares Publikum gefunden . Dre
Titelrolle ruhte »diesmal rn den Händen des Herrn Kam¬
mersängers Paul Knüpfer  von der Berliner Hofoper
der seit Jahren als einer der besten Vertreter des „Abdul
Hassan" gilt und sowohl hinsichtlich der originellen Anlage,
wie der formvollendeten Durchführung dieser argenarttgen
Partie in der Tat auch bis jetzt völlig unerreicht »da,teht.
Gleich dem allgemein so sehr gefürchteten „Ovnrrn rn .Mo¬
zarts „Entführung aus dem Serail " verlangt auch die Par¬
tie des „Abdul Hassan" einen ausgesprochenen „jerreusen
Bassisten , der nicht allein dem höchst anspruchsvollen ge¬
sanglichen Teil der Rolle zu seinem Rechte zu verhelfen im
Stande ist, sondern auch darstellerisch den von dem ^ ckchter-
»Ko'mponisten beabsichtigten „Bufso -Eharakter dresev ge-
schwästigen Bartkratzers in gleich starker und überzeugender
Weise zur Geltung zu bringen weiß . Herr Knüpfer ver¬
stand es, nach der einen , wie nach der anderen Richtung hin,
seiner schwierigen Aufgabe in solch hervorragendem Maße
gerecht zu « erden , daß kaum rrgenöwelch berechtigter
Wunsch unerfüllt blieb . Sein echtes, voll ausgebendes Baß-
Organ und vor allem seine originelle , von köstlichem Humor
gewürzte Darstellungsweise verliehen dem Werke eru ,tel¬
lenweise ganz neues , völlig überraschendes Gepräge , das
um so stärker in Erscheinung trat , da auch Herr A a a a a r d-
O e st v i g aus Stuttgart , der anstelle des erkrankten Herrn
Schubert die Partie des „Nurredin " übernommen hatte , jrch
diesem lustspielmätzigen Ton in sehr gewandter Wer,e an¬
patzte und somit der eigentliche Charakter des ^ erkc»,
namentlich im ersten Akt, weit mehr als sonst Ar Geltung
gelangte . Auch im übrigen hinterlietz Herr Aagaard -Oestvtg
einen recht gewinnenden Eindruck : besonders strmmung . -
voll wirkten die — nach dem Wunsch des Komponisten —
wie im Schlummer gesungenen Zwischensätze rn dem Dre-
ner -Chor der Eingangsszene . Die übrigen Mrtwirkenden,
namentlich die Damen Schmidt  und Bo  nrm er,  sowie
Chor und Orchester unter Kapellmeister Roth er  standen
aieich wie bei der eingehend besprochenen Erstausfubrung
des Werkes völlig auf der Höhe ihrer Aufgabe . Der Haupt¬
anteil an dem Erfolg des Abends gebührte aber zwersellos

Herrn Knüpfer , den wir nach dieser so vorzüglichen Lei¬
stung von jetzt an wohl noch häufiger als Gast bei »ns be¬
grüßen werden . — Dem „Barbier von Bagdad voraus
ging Mozarts „Schauspieldirektor " rn der bekann en be¬
reits mehrfach besprochenen Besetzung . Auch hier fehlte es
nicht an lebhaftem , herzlich gemeintem Ben all, an dem
sämtliche Mitwirkende gleich großen und berechtigten An¬
teil nehmen Surften . _

Kleine Mitteilungen.
Frankfurter Neues Theater . Ueber eine Uraufführung,

„Die oberen Zehntausend ", Schwank rn drei Akten
von Alexander Engel und Julius Horst , schreibt unser
Frankfurter  nn .-Mitarbeiter : Die,e „oberen Zehn¬
tausend " sind nämlich ganze vier Personen : der Herr
Baron -Vater , seine Tochter und ein ganz unmöglicher Lasse
von adliaem Assessor als Schwiegersohn sowie der Herr
Baron -Söhnchen , der nichts weiter macht als Schulden.
Weil der Vater diese nicht bezahlen will , verlobt sich der
edle Sprößling mit Her feschen Tochter eines saugrEN
Tiroler Bergwirtes und seiner ebenso charmanten Ehe-
bälfte und unterzieht sich außerdem noch einer drerwöchrgen
Lehr - und Probezeit als Kellner im Gasthause fernes zu¬
künftigen Schwiegervaters . Nachdem sich nun das , was
man so ungefähr „Handlung " nennen könnte , zwer Akte
mühselig und langweilig bis zur xten Potenz durchgegualt
hat , ladet Baron -Vater im dritten Akt, um fernen Sohn
zu „kurieren ", das wirtshäusliche Ehepaar zu einem ge¬
meinschaftlichen Esten nach dem feudalen Schloß Kronau
ein . Natürlich beträgt sich benanntes Ehepaar so tölpel¬
haft wie möglich, und schließlich gibt das Töchterchen, das
schon lange einen ehemaligen Bierpantscher und jetzigen
Wirt liebt , den edlen Baronsprößlrng frei , der sofort von
einer zusällig vorhandenen Amerikanerin , die nach bekann¬
ter Art tadebrecht und nach ebenso bekannter Art kolossal
reich ist, vom Fleck weg geheiratet wird . Ern Terl des
Publikums fand allerdings an dieser „Neugrupprcrung
uralter Theatertypcn und noch älterer , witzig sein sollender
Mätzchen Vergnügen : der andere , größere Teil verhielt
sich aber völlig passiv und verließ kopfschüttelnd und schwel¬
gend das Theater . —— .

ichauspilleHahU , der einst so hervorragende Darsteller
großer Charaktergestalten am Berliner Schauspielhaus
gestorben.

Versteigerung der Sammlung Beckerath.
Vom 23. bis 26. ö. M . wird der Nachlaß des bekann¬

ten rheinischen Sammlers Adolf von Beckerath rn gg>
Lepkes Kunstauktionshaus versteigert , und zwar » »
tag 23. d. M .» vormittags 10 bis 2 Mr Arbeiten m Stem
und Arbeiten in Ton und Stuck, nachmittags 4 bis 7 M
Möbel und Arbeiten in Holz : Mittwoch , 24. d. Ar., vo
mittags alte Gemälde und Arberten «^ Bronze , J
italienische Majoliken : Donnerstag , So. b.  SR ., »« J»
italienische Majoliken , nachmittags rtalrenr,che MMvur
spanisch-maurische Majoliken , Delfter Fayence , pc t ^
türkische chinesische und japanr,che Keramik : ^ rertag,
M „ vormittags Stoffe , Vorhänge , decken, Krisen,
lische Teppiche , kmrstgewerMiche Arbeiten irr Bronze . .'
beiten in Elfenbein , Eisen , Glas , Emarlle usw., nachmittag
gerahmte Kupferstiche , Spiegel und Rahmen , Sockel, ,
solcn und Postamente ans Holz und Stern . Die Ansitz
lung der Kunstwerke findet statt vom Frertag , dem l»-
M ., bis Montag , dem 22. d. M ., von 10 brs - Uhr . ^
mit 90 Lichtdrucktafeln geschmückte Katalog , der von ^
von Falke und Dr . Schottmuller wrssenschastlrch bearbe'
worden ist, enthält Künstlernamen vom besten Kwo^
Es sind in ihm genannt Meister wre : Donatello,
Robbia , Bernardo Rossellino , Destderio , da Setttgnag
Ginliano da San Gallo , Iacopo Sansovino , Tullro ~
bardi , Francia , Riccio , Tacca , Mttrelli usw. Zur Bekck
geruug kommen : 56 Arbeiten in L>tern , MW tn Stu ,
Ton , 135 in Holz und Möbel , 50 Gemälde (L-rwone ^ -
tini , Lorenzo Monaco , Vivarini , Mororrc , Peruaino , P
della Francesca , Filippo Lippi , Mnntegna , Borgogg
Erivelli , Ercoke Roberti , Pedrrni . Pontormo 31»« " ,,
Bordone , Moroni . Ricci . Dolci , Qu . Atassys . Greco u. -
63 Bronzestatuctten und Plaketten , 325 italienische -vc '
liken , 70 orientalische Keramiken , 100 Stoffe und Tepp>g
150 kunstgewerbliche Arbeiten in Bronze , endlich die r
bare Sammlung alter Rahmen (etwa 150) und Arve
in Elfenbein , Glas , Email , auch einige gerahmte

ksofschauspieler Kahle +.
stiche? Im ĝänzen "l178 Nummern . DegPreis des Kata ^ g
der für Sammler ein in seiner Art sehr wertvolles . ~
bedeutet , ist 20 Mark . , , , _ .

Gestern abend ist, 74 Jahre alt^ in seinem âm Ŝchlach- \
tensee gelegenen Heim der dort im Ruhestande lebende Hof-
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Ehren-Tafel
*

Eiserne Kreuz erhielt der Leutnant P u l ch aus
® im Pionier -Regiment Nr . 20.

Buchhalter bei der Zigarettenfabrik Laurens,
?»mmmann Theodor Klippel,  wurde bei der Er-

eines englischen Schützengrabens das Eiserne
STÄif!!iL
arfett gegen Katia, Dueidan , sowie in der Gegend von

gegen die Engländer richteten, sehr heftig waren,
-letzteren erlitten eine schwere Niederlage. Die Stellun-

^ bei Dueidan wurden von drei schottischen Kompagnien
^teidigt - An den Kämpfen beteiligten
Klüger,

die 48 Bomben abwarfen.
sich 8 englische

Der 5eelrieg.

stand erlittenen Verluste zum größten Teil wiederersetzt
bekamen , ist es eine Ehrenpflicht des Reiches , unsere Kolo¬
nien nicht stiefmütterlich zu behandeln . Die kolonialen Un¬
ternehmungen sind in einer überaus gefährlichen und ge¬
fährdeten Lage , ja sie stehen geradezu vor dem wirtschaft¬
lichen Verfall , wenn ihnen nicht vom Reiche der erlittene
Schaden vergütet wird.

Man wird vielleicht sagen, in Deutschland selbst hat auch
niemand einen gesetzlichen Anspruch für eine Entschädigung
für Kriegsverluste . Hier liegen die Verhältnisse aber doch
ganz anders . In Deutschland wird Leib und Leben , Herd
und Hof durch die gesamte deutsche Wehrmacht zu Lande,
in der Luft , aus dem Wasser geschützt. Was der Schutz der
Person und des Eigentums aber in den Kolonien durch die
paar tausend Mann Schutztruppen wert war , das hat uns
dieser Krieg doch zur Genüge gezeigt ."

Die Post des Dampfers „Rondo ", aus Amsterdam
ach Batavia unterwegs , mußte in England a u s g e -

werden.
^ Het Nieuws van den Dag " meldet : Die in Pmuiden

-inaetrosfeneu holländischen Dampfer „Frederiks " und
ssoncurrent" wurden auf ihrer Reife nach London in der

me  des Galloper Leuchtschiffes von zwei deutschen Unter»
Lftt©ten angehalten . Die Schiffspapiere wurden einer
Untersuchung durch die Kapitäne unterzogen, später aber
«ft Ausnahme der Seefrachtbriefe den Kommandanten der
maehaltenen Dampfer wieder zurückgegeben. Nach ge¬
nauer Prüfung der Seefrachtbriefe wurden auch diese wie-
&ci ausgehändigt, worauf die Schiffe ihre Reise fortsetzen
saunten. _

Pas verbrannte französische Marineluftschiff.
Bern,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

BlLttermeldnngen zufolge handelt es sich bei dem
gallonunsall nahe Sardinien um das französische
Marineluftschiff „T.", das vom Flughafen Paris

jer Richtung auf Biserta abgeflogen war . Aus unauf-
uklärter Ursache stürzte das Luftschiff, in Flammen  ge-W ab. Zu den Vefatzungsoffizieren gehörten Fregatten-
'amtäit Bartholomi de Saizieu als Führer , Hauptmann
ssauffain und Schiffsleutnant Leclere. Es konnten nur
Kitzen der Ballonhülle geborgen werden

Ein Luft-Rat statt eines Luftministers.
London,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Times " meldet , die Regierung habe beschlossen,
kein Ministerium für den Lu ft dien  st zu errich¬
ten. Der Beschluß wird heute im Unterhause bekannt ge¬
macht. Die Regierung will einen gemeinsamen Rat für
das maritime und militärische Luftwesen einsetzen unter
der Leitung von Sachverständigen mit einem Minister , der
»amens des Rates im Parlament auftreten soll.

3» den Desertionen in Mederlän-isch-Zn-ien.
Haag,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtlich wird mitgeteilt : Nach Berichten von dem Kom¬
mandanten der Seestreitkräfte in Niederländisch-

nbien kam es am 7. Mai in Soerabaja  anläßlich
einer unerlaubten Demonstration von Matrosen gegen das
Militärspital später auf dem Panzerschiff „De Zeven Pro-
»tttcien" zu Unruhen.  Der Kommandant begab sich mit
tan Dampfer „Aldebaran" nach Soerabaja . Er ist bereits
mit dem „Aldebaran" nach Tanojoeng zurückgekehrt.

Ein Amsterdamer Blatt meldet dazu, daß 4 0 Deser¬
teure mit dem Dampfer „Rindjani " nach Holland zurück-
M'Hickt wurden . Die Behörden in Indien haben Briefe
erhalten, in denen gedroht wird, das Hospital in Soerabaja
m Brand zu stecken. Das Hospital wird von Truppen
itreng bewacht. _ _

Die zukünftige Holomolpolitif.
Aus Hamburger Kolonialkreisen wird uns gestzrieben:
.Bei aller Anerkennung , welche die Rede des Herrn

btaatssekretärsDr . Solf  in Hamburg am 3. Mai über
-Die Lehren des Weltkrieges für unsere Kolonialpolitik"
>» Hamburg fand , muß doch gesagt werden , Haß die am Ko-
«nialhandel beteiligte Kaufmannschaft enttäuscht  wor-
« ist. Sie hatte gehofft , aus den Worten von Exzellenz
^elf Schlüsse ziehen zu können , wie man sich in den matz»
Glichen Kreisen die Wiederaufnahme großzügiger kauf¬
männischer und landwirtschaftlicher Tätigkeit in den Ko¬
pien denkt. Die Leistungen , welche gerade Hamburg auf
»lonialem Gebiete seit Jahrzehnten aufzuweisen hat, sind
' allgemein bekannt , daß sie nicht besonders unterstrichen

«erden brauchen . Daß man in Hamburg wenig Ver-
Wdnis für die im Reiche dann und wann beliebte Ein-
i , ung auf eine - rein europäische Kontinental-
»z 'cji k hat , ist selbstverständlich in einem Kreise , wo man

'«t Wert eines großen Kolonialbesitzes hinreichend kennt.
IdtWssekretär Dr . Solf hat auch keinen Zweifel darüber

festen, daß er und die maßgebenden Negierungskreise in
auf Kolonialpolitik nicht verzichten werden . Der

Mensschluß, der uns ein größeres Kolonialreich bringen
If ' WR aber auch den deutschen Kolonialkaufmann vorbe-
s i finden, sich sofort wieder seiner Tätigkeit in den durch

Ü^ ötttten. „ .v u - o-, — - .
«fl* leinen Vermögenswerten wiederfinden , mit

- - . äsen Mitteln soll er wieder von vorn anfangen ?. WoM ru„rs. L . . n cm... _ irrt»VIniciix tun ei uueuei turn uuiwuav « *'
E” 8 Geld Herkommen ? Wer wird überhaupt im deut-

Reiche noch bereit sein, Kapitalien in kolonialen Un-
^eymnngen anzulegen , wenn das Reich nicht unsere Kauf-— “ scu « nzuregrn , wenn u-u» .nciuj muji uimv « -. ,kSm  Ansiedler genügend entschädigt? Zum Kolonr-

M " und zu kaufmännischer Tätigkeit gehört Wagemut
|jl J*°.r allen Dingen Geld . Wenn das deutsche Kapital

tzl, Eiter so ablehnend gegen unseren Kolonialbesitz ver-
i i^ ^ se es leider lange Zeit im Frieden der Fall war,
§12? Wft uns auch das größte und abgerundetste Kolonial-

Ter schnelle Wiederaufbau unseres Kolonial-
nur mit großen Mitteln möglich und nur dann
wenn die altbewährte Erfahrung der Kolomal-

L^ bpt L’ m Schutzgebiet den gewohnten Betätigungskrets
Auch aus diesem Gesichtspunkte ist die volle Entscha-

L ^ ber Kanfleute wie der Ansiedler eine wirtschaftliche
«̂D>. ŝtkeit von garnicht zu überschätzender Bedeutung,

das Reich die durch den Rusieneinfall schwer be-
d » Ostpreußen voll entschädigt hat , nachdem die An-
- Ul Deutsch-Südwesiak " ' ka ihre durch den Hereroaus-

Vie Namerundeutschen in Spanien.
Ueber die A n kn n f t in Madrid  wird , der „K. Ztg ."

berichtet:
Die Ankündigung der Zeitungen von der Ankunft ^der

Kameruner Deutschen hatte in der spanischen Hauptstadt
eine riesige Menschenmasse aus die Beine gebracht , die den
Atochcbahnhof belagerte und die Bahnsteige füllte . Selbst¬
verständlich hatte sich hier die gesamte deutsche Ko¬
lonie  eingefunden , mit dem Konsul , dem Direktor der
Deutschen lieberseebank Ullmann , dem Leiter der deutschen
Schule u . a. an der Spitze . Auch der österreichisch-ungarische
Botschafter hatte die Freundlichkeit , in nichtamtlicher Eigen¬
schaft zu erscheinen . In Vertretung der spanischen Behör¬
den war Oberst im Generalstab I n c e n g a mit mehreren
Adjutanten und Offizieren anwesend , die damit beauftragt
waren die Internierten nacb ihren endgültigen Bestim¬
mungsorten zu begleiten . Schon von weitem winkten letz¬
tere mit Tüchern und Hüten aus den Wagenfenstern und
stiegen , sobald der Zug dann hielt , zwar froh bewegt , aber
öoch in ernster und respektvoller Haltung ans , um die Be¬
hörden und Landsleute zu begrüßen.

Oberst Jneenga drückte seinerseits die herzlichsten Ge¬
fühle der Gastfretmdschaft aus , worauf Major Hädicke. der
Führer dieser ersten Abteilung , dankte . Der zweite Zug,
der bald danach einlief und von Oberstleutnant Zimmer¬
mann geführt wurde , wurde ebenso empfangen . Einige
Minuten später traf dann auch mit dem andalusischen Eil-
zuge Gouverneur Ebermaier mit Begleitung ^ ein . Junge
Damen der deutschen Kolonie schmückten die Soldaten mit
Blumen und boten ihnen Erfrischungen und Zigarren an.
Unter den Soldaten befand sich auch ein halbes Dutzend
Eingeborene , die in treuer Anhänglichkeit bei der Ein¬
schiffung in Fernando Po nicht zu bewegen waren , zurück¬
zubleiben . Die spanischen Journalisten heben hervor , daß
die Gesichtszüge der Soldaten im allgemeinen nicht die un¬
geheuren Strapazen des teilweise im wilden Urwald ge¬
führten Feldzuges verraten : nur zwei oder drei hätten
ein kränkliches Aussehen . Viele seien dagegen verwundet,
und einige stützten sich sogar auf Krücken . Alle zeigten
sich für die von den spanischen Behörden erwiesenen Auf¬
merksamkeiten aufrichtig dankbar . Einer der ^ ^ iztere
sagte zu den Journalisten : „Nie werden wir genug Worte
finden , um Spanien für alles zu danken , was es für uns

|j^
Um 10 Uhr ging die erste Abteilung der Internierten,

182 Mann , unter dem Befehl eines Offiziers und von
Major Barbero begleitet , nach Alcala de Henares
ab , wo sie in einer Kaserne Unterkunft finden werden:
einige Stunden später in zwei weiteren Zügen eine Ab¬
teilung von 344 Mann von Major Caro geleitet nach
iS a r ä g o s s a und von 247 Personen von Oberstleutnant
Espinosa de las Monteras geleitet nach Pamplona.
Etwa ein halbes Hundert bleibt in Madrid:  ernrge
kommen auch nach Aranjuez . Terual , Valladolid . Orduna
usw. _

Deutscher Angriff in portugiefisch-Gstasrika.
Kapstadt,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtlich wird aus Lorenzo Marquez  gemeldet:
Die Deutschen griffen  mit zwei Maschinengeweh¬

ren und 100 Eingeborenen am 8. und 12. Mai den portu¬
giesischen Posten Nhiko  am Roumafluffe an . Sie
wurden zurückgeschlagen. Die Portugiesen hatten einen
Toten . Von dem übrigen Rionga -Abschnitt wird Gewehr¬
feuer gemeldet . Die Verluste sind beiderseits gering.

Die Entente gegen einen Vorschlag des
Roten Rreuzes.

Bern,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der „Temps " bringt Antworten der kriegführenden

Staaten auf den B o r sch la g b e s R o t en K r e uze 8, es
möchte jeweils ein Waffenstillstand verabredet werden , wah¬
rend dessen die Sanitätsmannschaften die Toren
aufnehmen  und desinfizieren könnten . Deutschland
antwortete , daß es die Frage von der Initiative der Gegner
abhängig mache. Demgegenüber stehen die Antworten
Rußlands , Frankreichs , Belgiens und Ita¬
liens  aus militärischen Gründen glatt ablehnend.
Trotzdem bringt der „Temps " es fertig , zu behaupten , daß
offenbar , wenn Deutschlands Antwort günstig gewesen
wäre , die gewünschte Vereinbarung hätte besprochen und
zum guten Rat geführt werden können.

Graf Rndrassq beim Uönig von Bayern.
München,  17 . Mai . (T .-U ., Tel .)

König Ludwig von Bayern  hat gestern den ehe¬
maligen ungarischen Minister Grafen Andrassy  auf dem
Landgut Leutstetten in einer l ^ stündigen Audienz empfan¬
gen. Abends sprach der Gras Andrassy in der Münchener
Maximilian -Universität über das Thema „Die Solida¬
rität des Deutschtums und Ungartums ".
Außer den Mitgliedern des königlichen Hauses und den
Ministern waren fast alle Persönlichkeiten des politischen
Lebens , der Kunst und der Wiffenichaft , die in München an¬
wesend sind, erschienen, um den Sohn des Mannes ' zu hö¬
ren dem das deutsch-österreichisch-ungarische Bündnis zu
danken ist. Andrassy , der Sohn , war in seinem Vortrag
gleichfalls ein beredter Fürsprecher einer politischen und
wirtschaftlichen Gemeinschaft und eines starken Zusammen¬
gehens Deutschlands und Oesterreich -Ungarns.

Aleine Rriegsnachnchten.
Ein englischer General gefallen . Wie der „Petit Pa-

risicn " aus London erfährt , ist der 52jährige englische Bri-
gadegcneral James  H e y w o r t 6, der kürzlich von Poin-
carö mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet wurde,
gefallen.

Explosion einer amerikauischen Pulverfabrik . Wie auS
Neuyork berichtet wird , explodierte in Kibbstown im

Staate New Dersey eine Pulverfabrik der Dupontgesell.
schüft. 14 Personen wurden getötet , 40 verletzt . Der Scha»
den beläuft sich auf 250 000 Dollars.

Uurze polittiche Nachrichten.
Nationalliberale Anträge zur Ernähruugsfrage.

Die nationalliberalen Kommissionsmitglieder im Haus-
haltsausschuß des Reichstages , die Abgg . Dr . Böhme,
I ckl e r , Dr . S t r e s e m a n n , haben folgende Resolution
beantragt:

1. Den kartoffelbauendeu Landwirten ist frühzeitig Mit¬
teilung zu machen, welche K a r t o ff e l m e n g e n im kom¬
menden Wirtschaftsjahr der Reichskartoffelstelle zur Ver¬
fügung zu stellen sind. ^

2. Der Festsetzung der Mengen ist erne Berechnung zu¬
grunde zu legen, die eine völlig ausreichende Ernährung
der gesamten Bevölkerung , soweit es sich nicht um Selbst-
verbraucher handelt , ins Auge faßt . . . ,, ,

3. Die Aufbringung der abzuliefernden Kartofielmen-
gen hat nicht schematisch nach der vorhandenen Anbauflache,
sondern unter Berücksichtigung der Menschen - und Breh-
zahl der landwirtschaftlichen Betriebe zu ersolgen.

4. Tie für die Herstellung von Kartofseltrockenfabrika-
tion benötigten Mengen sind gleichfalls rechtzeitig umzu¬
legen , und zwar unter Freilassung der kleineren Betriebe.

5. Für die P r e i s f e st s c tz u n g von Kartofteln und
Kartosfelfabrikaten ist rechtzeitig die Zustimmung des Bei¬
rats des Reichstags einzuholen.

6 Die Eindeckung des gesamten Herbst - und Wmterbe-
darfs an Kartoffeln hat eventuell unter Zuhilfenahme von
Gefangenen und militärischen Kräften so rechtzeitig zu er¬
folgen , daß Winterversand und Frostgefahr unter allen
Umständen vermieden werden.

7. In allen größeren und mittleren Kommunen sind
Nahrungsmittelkarten  einzuführen , die minde¬
stens Fleisch, Geflügel , Wild . Fische, Konserven dieser Art,
ferner Eier , Kaffee, Zucker, Hülsenfrüchte und Reis zu um¬
fassen haben . ^ .

8. Ueber die in den Haushaltungen vorhandenen L»or-
räte in den benannten Nahrungsmitteln sind Erhebun-
q e n anzustellen und die vorhandenen Mengen auf dre Kar¬
ten in Anrechnung zu bringen . Soweit übermäßige Vor¬
räte sestgcstellt werden , sind sie, namentlich wenn die Gefahr
des Verderbens vorliegt , zu enteignen . Die Angaben der
Haushaltungsvorstände sind durch Stichproben auf ihre
Richtigkeit zu kontrollieren . .

9. Nahrungsmittel der genannten Art , die auf dem Wege
des Postversands den Konsumenten zugehen , sind den Kon¬
sumenten auf die Rahruugsmittelkarte anzurechnen.

10. Der schwer arbeitenden Bevölkerung sind sür alle
wichtigen Nahrungsmittel Zusatz karten  zu gewahrem

11. Die Verteilung der künstlichen Düngemittel
hat planmäßig und entsprechend den Bedürfnissen der Be¬
triebe zu erfolgen . ...

12. Bei den Nahrungs mittelgeschaften  ist
durch scharfe Kontrolle die Durchführung der gesetzlichen
Vorschriften zu gewährleisten : das Gleiche gilt für den
Großhandel . . ^ m ., f

13. Bei einer etwa notwendig werdenden Beschlag¬
nahme eines Teiles der Gersten ernte  sind die kleineren
Betriebe freizulassen und die Enteignung in angemessenem
Verhältnis zur Gerstenanbaufläche unter Berücksichtigung
des Viehbestandes und der vorhandenen andersartige«
Futtermittel vorzunehmen . ^

14 Tie Landesregierungen zu veranlassen , die Bundes,
ratsverordnung über die Nutzbarmachung privater Wäl¬
der  Gr landwirtschaftliche Zwecke und die gleichgerichteten
Anordnungen der Staatsforstverwaltungen in den lokalen
Organen und durch Vorträge geeigneter Persönlichkeiten,
Landwirtschaftslehrer usw. der Bevölkerung zur Kenntnis
zu bringen . . „ . „ . , . .

15. Einen verstärkten Abschuß von Wild  auch m den
Privatforsten nach den für die Staatsforsten geltenden
Grimdsätzen durchzüführen und , wo er von den Besitzer«
nicht selbst unter staatlicher Kontrolle herbeigesührt wird,
durch geeignete abzukommandierende Militärpersonen vor¬
nehmen zu lassen. ^ t ., . ..

16. Kleinen Landwirten und Gewerbetreibenden , die in¬
folge des Krieges in Schwierigkeiten gekommn sind, aus¬
reichende Kredite  zur Fortführung ihres Wirtschafts¬
betriebes zur Verfügung zu stellen . ^ ^

17. Den Aufkauf von landwirtschaftlichen Kleinbe¬
trieben  für Luruszwecke und durch Großgrundbesitzer
und ihr Zuschlägen zu landwirtschaftlichen Großbetrieben
für die Dauer des Krieges und einen erheblichen Zeit¬
raum nach dem Friedensschlüsse zu verbieten.

18. Nach den Gegenden abgestufte angemessene Höchst¬
preise  s ü r F e r k e l festzusetzen.

19. Den vieh losen Wirt sch asten  ist dre Hal¬
tung einer bestimmten Menge von Vieh zur Pflicht K
machen.

Das Stadtfchaftengefetz.
Ter Abgeordnetenhausausschuß für das Stadtschaften

geietz hat gestern, bevor er in die 2. Sitzung eintrat , den
Bericht des Unterausschusses cntaegengenommen und ist den
Resolutionen des Unterausschusses im Wesentlichen beige-
treten . Abgewichen ist er davon nur insofern , als er der
vom Unterausschuß abgelehnten Resolution auf Aenderung
öes .Hvpvthekenbankgesetzes sBeleihung bis zu 75 Proz .s
seine Zustimmung erteilt hat . Dagegen ist die gleichzeitig
beantragte Uebernahme der Garantie durch die Städte ab¬
gelehnt worderi.

Um den Fraktionen Gelegenheit zu gebe», nch über ihre
Stellung zu den bisherigen Beschlüssen zu verständigen,
findet die nächste Sitzung am Donnerstag statt.

Neue persische Generalgonverneure.
Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen¬

agentur aus Teheran  ist Prinz Ferman Ferma , früherer
Premierminister , zum Generalgouverneur von Farststan,
Prinz Norset Soltamat zum Generalgouverncur von Kiip
man ernannt worden.

Hof und Gesellschaft.
Kronprinz Rupprecht von Bayern,  der sieg,

reiche Heerführer im Weltkriege , vollendet am Donners ^az,
den 18. Mai , sein 48. Lebensjahr.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 17. Mai.

Jur Lebensmittelverteilung.
Die am 18. bis 20. Mai stattfindende Kartenausgäbe <

trifft nur die Privat  Haushaltungen . Die in den Ma,
strats -Berordnungen erwähnten Bezuasscheine
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Hotels usw. werden erst von Damstag , den 2V. Mai dS. IS
ab im Festsaal des Rathauses verausgabt.

Die minderbemittelten Einwohner , welche sich die be¬
sonderen  Aolonialwarenkarten geben lassen wollen,
wüsten außer  der Brotausweiskarte auch die zum Ein¬
kauf in den Städtischen Kolonialwarenläden berechtigenden
Ausweise mitbringen.

Wer schon im Besitze einer vom 8. Juni ab geltenden
Brotausweiskarte ist, mutz außerdem  noch die zweite
Seite der bis zum 4. Juni gültige » Brotausweiskarte zwecks
Abstempelung vorlegen ..

Für Haushaltungen,  die insgesamt mehr als 30
Eier in Vorrat haben , dürfen Eierkarten weder abgegeben
noch entgegengenommen werden . Es wird bei dieser Ge¬
legenheit besonders darauf hingewiesen , daß Nachprüf¬
ungen der Vorräte vorgenowmen werden sollen.

Tie von morgen ab zur Ausgabe gelangenden Karten
haben die Eigenschaft von sogenannten Beschränkungs¬
karten , ö. h. sie beschränken den Einkauf und Verbrauch jeder
Person auf ein gewisses, für alle Einwohner gleiches Maß,
um hiermit zu erreichen , daß die vorhandenen Bestände und
die nach Wiesbaden eingeftthrten Warenmengen einem mög¬
lichst großen Kreis von Verbrauchern zugänglich gemacht
werden . Die auf die Karte erhältliche Menge ist bei den
Fett -, Eier - und Zuckerkarten auf jedem Abschnitt aufge¬
druckt. Bei der Kolonialwarenkarte wird die Menge,  bei
der Eierkarte die Gültigkeitsdauer  einer jeden
Gruppe noch jeweils durch den Magistrat durch besondere
Bekanntmachung festgesetzt.

Der Besitz der Karte gibt keinest Lieferungsanspruch für
den Inhaber, - die Karten geben vielmehr lediglich das
Höchstmaß dessen an , was dem Einzelnen verabfolgt werden
darf.

Für die Kartenausgabe sind durch den Magistrat um¬
fassende Vorbereitungen getroffen worden , so daß eine
schnelle Abfertigung des Publikums gewährleistet ist. Da
auch die Karten erst vom nächsten Montag ab gültig sind,
ist es nicht nötig , sich schon vor Beginn der festgesetzten
Stunden an der Ausgabestelle einzufinden.

Uriegswochenhilfe.
Bei Auslegung der BundeSrats -Verordnungen über

die Kriegswochenhilfe  sind Zweifel darüber entstan¬
den, ob diese Leistungen im Entbindungssalle auch den Ehe¬
frauen solcher Kriegsteilnehmer zustehen , welche in Folge
von Krankheit oder Verwundung aus dem Kriegs -, Sani-
täts - oder ähnlichen Dienst ausgeschieden sind, ihre Er¬
werbstätigkeit aber zu einem gewissen Teile wiebererlangt
haben . Zu dieser Frage hat sich das Reichsamt des Innern
auf eine Anfrage — unter Vorbehalt der Entscheidung im
Sprnchverfahren —, wie folgt , geäußert:

„Die Bundesratsverordnungen über Kriegswochenhilfe
gewähren diese auch den Ehefrauen solcher seitherigen
Kriegsteilnehmer , welche infolge einer Verwundung oder
Erkrankung den Kriegsdienst nicht weiter leisten können,
beschränkt  diesen Kreis aber durch den Ausschluß der¬
jenigen Kriegsteilnehmer der gedachten Art , welche noch
i m st a n d e sind, eine Erwerbstätigkeit wieder aufzuneh¬
men . Die Absicht der Vorschrift geht offenbar dahin , die
Wohltat dieser Wochenhilfe nicht auch solchen Personen zu¬
zuwenden , die selbst wieder für sich und ihre Familie sor¬
gen können , bei denen also der ursprüngliche Grund für die
Bereitstellung jener Beihilfe weggefallen ist. Daraus
folgt , daß nicht schon jede geringwertige Er¬
werb  s t ä t i g ke i t oder die Möglichkeit einer solchen das
Recht auf die Wochenhilfc ausschließcn soll : cS mutz viel¬
mehr eine Erwerbfähigkeit vorhanden lein , die zwar der
normalen bczw. der früheren des betreffenden Ehemannes
nicht gleich oder auch nur sehr nahe zu kommen braucht,
die aber immerhin noch für die Möglichkeit ausreicht , den
nötigen Lebensunterhalt  für die eigene Person
und für die Familie zu beschaffen.

Ob diese Voraussetzung gegeben ist, wird sich jeweils
nur nach den Umständen des Einzelfalles bestimmen lassen.
Die Angabe eines bestimmten Prozentsatzes der Erwerbs-
beschränkung , der für die Gewährung oder Nichtgewährung
der Leistung maßgebend zu sein hat , ist daher nicht wohl
angängig . Dem freien Ermessen der für die Bewilligung
zuständigen Stellen ist hier also ein gewisser Spielraum
gelassen. Es dürfte sich empfehlen , hierbei wohlwollend zu
verfahren , in Zweiselfällen es aber doch auf die Entschei¬
dung der im Streitverfahren zuständigen Spruchinstanzen
ankommen zu lasten ."

Todesfall . Am Dienstag starb plötzlich an einem Herz¬
schlag der Kaufmann Fritz Haagner,  der Inhaber der
Speditionsfirma L. Rettenwayer , im Alter von 4S Jahren.
Der Verstorbene erfreute sich bis zuletzt einer guten Ge¬
sundheit und beteiligte sich noch am Montag an einer Ver¬
sammlung der hiesigen Spediteure . Er war in de" Kreisen
seiner Berufsgcnossen wie im Kanfmannsstandc überhaupt
eine vielbekannte und geachtete Persönlichkeit , die es ver¬
standen hat , den Ruf ihrer Firma immer ^nrchr zu be¬
festigen und weit über die Grenzen unserer Stadt hinaus¬
zutragen . Er hatte das Geschäft im Jahre 1883 von seinem
Vater Karl Haagner übernommen , der es vordem von dem
Gründer der Firma Louis Rettenmayer , dem ehemaligen
ersten Spediteur der nassanischen Eisenbahn , gekauft hatte.
Stets war Fritz Haagner darauf bedacht, an dem stetigen
Ausbau seines Hauses mit allen Kräften weiterzuarbeiten,
und ganz besonders verstand er es , die vornehme Reklame
in den Dienst seines Unternehmens zu stellen , wodurch es
ihm gelang , seine geschäftlichen Verbindungen bis weit in
alle Teile Europa ? und selbst über den Ozean auszudeh¬
nen . Unter seiner Tätigkeit erfolgte auch die Schaffung des
„Wiesbadener MöbelheimS ", indem er das große , als Zir¬
kus geplante Gebäude an der Schiersteiner Straße erwarb,
wie auch die Vergrößerung und Verlegung der Geschäfts¬
räume nach dem eigenen Grundstück Nieolasstraße 5 und
die Einrichtung eines Internationalen Reisebureaus mit
Fahrkartenausgabe der Staatseisenbahn aus der neuesten
Zeit beredtes Zeugnis ablegen von dem weit¬
blickenden Schöpfungsgeist dieses geistig regsamen Man¬
nes Tic Wiesbadener Geschäftswelt bat in ihm einen
ihrer tüchtigsten Vertreter verloren . Das Geschäft, da?
übrigens im nächsten Jahre aus sein fünsundsiebziajähriges
Bestehen zurückblicken kann , wird von der Frau des Ver¬
storbenen und einem erwachsenen Sohne weitergesührt
werben.

Die Spiessche Lehranstalt in der Rheinstratze , die
älteste private Höhere Mädchenschule Wiesbadens , konnte mit
Beginn des neuen Schuljahres auf ihr 78jährigeS Bestehen
zurückschauen. Dem Ernste der Zeit entsprechend wurde
von jeder äußeren Feier abgesehen . Gegründet wurde die
Schule im Jahre 184t von Frau Steuerrat Scholz . Die
Anstalt ging dann an Fräulein Ernestine Fritze (Tochter des
Leibarztes des Herzogs von Nassaus über , die das „Institut
Fritze " im Verein mit ihren Schwestern über 28 Jahre
leitete . Die jetzige Vorsteherin , Fräulein Oberlehrern!
Luise Spies , in weiteren Schulkreisen durch die Herausgabe
fremdsprachlicher Lehrbücher bekannt , übernahm die Schule
1906 von Fräulein Lisbeth Hoffmeister.

Wiesbadener Zeitung_
Nichtig für Schwerhörige . Der Verein für Schwer¬

hörige , gen. Hephata , E . B ., desicn Zweigverein schon seil
7 Jahren auch hier in Wiesbaden seine segensreiche Tätig¬
keit ausübt , veranstaltet am 23. und 24. Mai in Berlin eine
Ausstellung von Hörapparaten  elektrischen und
anderen Systems , von Gruppenapparaten usw. Die Aus¬
stellung findet in Berlin W. 18, Fasanenstraße 81, am
Hohenzollernplatz statt . Sie ist von den namhaftesten Fir¬
men beschickt und man hat dort Gelegenheit , sich von den
großen Fortschritten der Akustik auf dem Gebiet der Hör¬
apparate zu überzeugen . Den Schwerhörigen wird somit
Gelegenheit zum Ausprobieren der einzelnen Apparate ge¬
geben und der Rat von Fachleuten erteilt werden.

Die deutsche« Verlustliste «, Ausgabe 979 und 980, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 581, die bayerische Ver¬
lustliste Nr . 276 und die sächsische Verlustliste Nr . 282. Die
preußische Verlustliste enthält u . a. die Infanterie -Regi¬
menter Nr . 80. 81, 117, 118, 168, 353, die Reserve -Jnfanterie-
Regimenter Nr . 253, 254, die Landwehr -Jnfanterie -Regi-
menter Nr . 80, 118 und die Sanitätskompagnie 2 des
18. Armeekorps . _

Kurt?aus , Theater , Vereine, Vorträge usrv.
Das 3. große Sonder - Konzert der Kur¬

verwaltung  findet am Montag , den 22. Mai , abends
8 Uhr . im großen Saale des Kurhauses statt und bringt
eine Aufführung der Sei der Erstaufführung tm vergange¬
nen Winter mit so großer Begeisterung aufgenommenen 2.
Symphonie für großes Orchester , Sopran und Altsolo , Chor
und Orgel von Gustav Mahler . Der Kartenverkauf an der
Kurhaus -Tageskaffe hat bereits begonnen.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Bezugskarten für Fleisch. Die Versorgung dsr Ein¬
wohner mit frischem Fleisch hat zu mancherlei Beschwerden
Veranlassung gegeben . Zunächst wird von den pflegebedürf¬
tigen und kranken Einwohnern eine vorzugsweise Berück¬
sichtigung gefordert . Andererseits erfolgten die Ueberwei-
sungen von Vieh an die Gemeinde immer erst an den Feier¬
tagen , sobaß eine ausreichende Bekanntgabe des Fleischver¬
kaufs nicht möglich gewesen ist. Um den berechtigten Wün¬
schen entsprechen zu können , sollen in den nächsten Tagen
Bezugsscheine für Fleisch ausgegeben werden . Ob jeweilige
Fleischmarken zur Ausgabe kommen oder ob eine für län¬
gere Zeit gültige Ausweiskarte eingeführt wird , wird zur
Zeit noch von der Gemeindeverwaltung erwogen . kü

Nassau und Nachbargebiete.
Die Bulgare « in Köln.

ckb. Köln . 17. Mai . Zu Ehren der bulgarischen Abgeord¬
neten veranstaltete die Stadt Köln abends einen Empfang
im Gürzenich , an dem Kardinal Hartmann und die Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden teilnahmen . ^ e.r
erste Beigeordnete Adenauer hielt in Vertretung de? Ober¬
bürgermeisters eine Begrüßungsansprache . Ter bulgarische
Abgeordnete Kiotschew erwiderte , wobei er u. a. sagte, die
warmen Gefühle des Empfanqes an jedem Ort - seien ein
unleugbarer Beweis , daß die beiden Völker in festem Ver¬
trauen künftig zu einander stehen würden und zu gemein¬
samer Arbeit "zusammengeschlossen seien. Das gemeinsame
Ziel sei ein andauernder Frieden , damit sich alle Kräfte
der Völker gut entwickeln könnten.

[T| Delkenheim , 16. Mai . Persönlicher.  Die durch
Ableben des Dekans und Pfarrers Dr . Linöenbein er¬
ledigte Pfarrstelle ist seitens der Konsistoriums mit Pfarrer
.«dies in Frohnhausen bei Dillenbnrg miederbesetzt wor¬
den. — Zum Dekan wurde Pfarrer Hahn  in Dredenber-
gen ernannt.

k. Hochhcim a. M .. 17. Mai . D e r st ä d t i s che Ha ns -
halt  wurde in Einnahme und Ausgabe auf je 254 loo Mk.
festgesetzt. Die Steuersätze blieben unverändert . Den
Kriegsteilnehmern wurden die Steuern für 1915 erlaffen,
die für 1916 vorläufig gestundet.

ä. Hahn i. T „ '17. Mai . Todesfall.  Wieder hat der
Turnverein einen herben Verlust zu beklagen . Das Vor¬
standsmitglied Erwin B e st war im Juni v. I . schwer ver¬
wundet in russische Gefangenschaft geraten , und , nachdem er
soweit geheilt war , befiel ihn eine tückische Krankheit , der
er fetzt erlegen ist.

GD Bad Homburg o. d. 17. Mai . Festgenomme-
n e r K irchenräuber.  Der Einbrecher , der auS der
evangelischen Kirche im Stadtteil Kirdorf die heiligen Ge¬
fäße entwendete , ist in Düsseldorf verhaftet  wor¬
den. Die Sachen fanden sich unversehrt bei ihm vor . Dm
silberne Tauistanne hatte er übrigens nicht mitgenommen,
sondern , anscheinend um sie später zu holen , im Hcizraum
der Kirche versteckt.

nt . GaulSheim . 16. Mai . Tödlich verunglückt.
Der aus Gau Algesheim stammende Arbeiter Lorenz Jo -
naux  ist in einem Holzlager in die Transmission geraten.
Dem Manne wurde dabei die Schädeldecke eingedrückt.
Man brachte den Verunglückten nach Bingen ins Hospital,
wo er seiner schweren Verletzung erlag.  Der Bedauerns¬
werte stand in den 40er Jahren und hinterläßt 12 Kinder.

nt . Gan -Algesheim , 16. Mai . Ungebetene Spar-
gelliebhabcr . Das Abstechen von Svargel-
f e l d e r n durch Diebe ist in der letzten Zeit mehrfach vor¬
gekommen.

nt . Langenlonsheim , 16. Mai . Er kann das Mau¬
sen nicht lassen!  Die Polizei hat in einer Scheune un¬
weit Bretzenheim  einen alten Zuchthäusler abgefayt,
der in Stromberg , in Windesheim und RüdeSheim cinge-
brochen hat.

Sport.
Der Budapester SöurgSpreiS , die mit 100060 Krone»

auSgestattete qroße FrühjahrSprüfung deS Ungarischen
Jockey-Clubs , gelangte am Sonntag zur Entscheidung und
endete mit dem Siege der heiß favorisierten voriährlgen
österreichischen Derby -Siegerin Tovabb.  Sobri führte
in dem 1800 Meter -Rennen bis zur Distanz , wo A. Drehers
Tovabb an ihm vorbeiging und überlegen gewann . Um
die Plätze entspann sich ein heißer Kampf , Bankarücscze
wurde zweieinhalb Längen zurück Dritter einen Hals ! vor
Fnvolas , einen Kopf zurück Sobri Vierter . Tot .: -0:to,
Pl . 18, 20, 27:10. Sowohl BankaröcSze wie Fnvolas ve-
fitzen ein Engagement im diesjährigen deutschen Derby.

vermischter.
Echt rusfifch. Einer Meldung auS Kneip zufolge sind

1« Waggons Erdöl auf dem Wege von  Baku nach Stern

Mittwoch , 17 . Mai ^
ooch,

spurlos verschwunden . Die städtischen , und privajj
nernehmungen , die auf diese Sendung sehnsüchtig g—
haben , müffen nun teilweise den Betrieb einstellen.
Verkehrsminister befahl drahtlich allen Eisenba- y»̂ ZW
den, die in Betracht kommen , alle Maßregeln zur
rung der Sendung zu ergreifen.

Woher stammt das Wort Lazarett ? SelbstveM
von dem biblischen Lazarus , meinen die einen , und L
innern daran , daß es schon früh Lazarusorden uyhs
rushäuser gegeben habe . Andere dagegen — »otttc!
die Italiener — leiten das Wort anders ab. Es
geblichen dem großen Pestjahr 1676 in Venedig entst̂ W
sein. Die Stadt hatte zunächst, gestützt auf das
von zwei Professoren , nichts gegen die Austreibung ^ -
Seuche getan . Erst als diese rapid um sich griff,

die strengsten Sanitätsvorschriften . Wer sie nichtne
lich genau befolgte , wurde mit Auspeitschung , ^ '7
Geldbußen , Galeere , ja sogar mit dem Tode bestraft.
auch dies nichts nützte , brachte man alle Kranken aufz
kleine Insel Santa Maria di . Nazareto , wo sich eine
Bernhard von Siena 1422 gegründete „Contumaza-^,
stalt ", die erste in Europa , befand . Von diesem Nazare»
aus , das vom venezianischen Volke „Lazareto " ausges
chen wurde , soll dann das Wort zur Bezeichnung ähul
Anstalten in alle Sprachen übergegangen sein. In
weit dies richtig ist, mögen die Gelehrten nachprüfen.

Wie man die Leistungsfähigkeit ermüdeter Musst!,
teigern kann . Ein besonderes Kennzeichen der deut!̂
Kultur , der deutschen Technik, ist, daß sie stets die neuest»!
vissenschaftlichen Erkenntniffe praktisch umzusehen bestich
und. Dies gilt auch auf physiologischem Gebiete . So fijji
i. B . die Resultate , die Professor Dr . Ernst Weber a t!i
oie Erhöhung der Leistungsfähigkeit ermüdeter Muskel,J
gefunden hat , von der Medizinalabteilung des Kriegs« ,»!. 'jjCjUUUCU y ui ; vv » VV-*• WWW ^ V // *’ v ö ^ *W|
steriums , nach der „Aerztlichen Rundschau , zu folgen
Vorschrift verwertet worden : Beim Marschieren sollen'
Truppen nach Eintreten stärkerer Ermüdung der B
etwa 20 Minuten , ohne den Marsch zu unterbrechen , e
Unterarm möglichst kräftig gegen den Oberarm beugen
Vi  bis 1 Minute gebeugt halten. Radfahrer sollen
Eintreten stärkerer Ermüdung der Beine etwa alle 15
20 Minuten unter Entfernung des einen Armes von
Lenkstange während verlangsamter Fahrt mit diesem U,
den Unterarm möglichst kräftig gegen den Oberarm bei»,
und etwa V»  Minute lang kräftig gebeugt halten . Aus
dem sollen sie etwa alle Stunden einmal absteigen und„
Mal Armkreisen im Schultergelenk nach vorwärts und 58
Mal dasselbe nach rückwärts möglichst kräftig auSfühie,
Durch diese möglichst energisch anszuführenden Hilssbeive-
gungen verhältnismäßig frischer Miuskeln werden aus Sei
stark ermüdeten anderen Muskeln die dort abgelagerte«
ErmüöungSstoffe cmsgefpült und beseitigt . Während Sei
Marschierens sind anstatt einer längeren Ruhepause meh¬
rere kleinere Ruhepausen einzuhalten , von denen keine
länger alS 10 Minuten sein darf (also etwa nach jede,
Stunde Marsch 8 Minuten Pause ).
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Volkswirtschaft.
Tin vorzügliches Biehfutter.

I « efctue Verfügung an die Regierungspräsidenten
nacht LandwrrtschastSminister Freiherr v. Schorle«  er
jarauf aufmerksam , daß die sogen. „Wasserpest " -
)lod » a canadensis —, die in Seen und Wasserläuien
,ft in solchen Mengen auftritt , daß die . Gewässer vollstän-
>ig Zuwachsen und die Fischerei außerordentlich 'erschwert,
wird , sowohl in grünem wie auch in getrocknete»
Zustande ein vorzügliches Kutter für das  B ’ef,
tastnentlich sür Schweine,  ist . Stach der Analylk
non W. Hoffmeister (Zeitschrift der landwirtschaftlichen Zen-
iralversuchsstation der Provinz Sachsen von 1879, e . ^
'Nthält die Wasserpest Rohprotcin 18,8 Proz .. Rohsetl tg
Proz ., Kohlehydrate 42,5 Proz ., Holzfaser 16,7 Proz ., « >
,allsalze 20,0 Proz . Auch die Gründüngung mit WafferM
sie in manchen Gegenden mit gutem Erfolge geübt mr«,
ist beachtenswert.

Die Wasserpest soll überall da, wo sie in entsprechende»
Mengen vorkommt , für die landwirtschaftliche ProduktW
nutzbar gemacht werden . Die Königlichen Obersörtterele
veröen zur unentgeltlichen Abgabe der Wasserpest aus
iorstsiskalischen Gewässern , soweit nicht Rechte Dritter em>
gegenstehen , ermächigt . _
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XX ^ einversteigerung der Königlichen Domäne . EU'
ille,  16 . Mai . Die zweite Wein -Versteigerung der o»-
migung Rheinganer Weingutsbesitzer , aber die erste die
ihrige der König !. Preußischen Domäne  MlS°
eute hier abgehalten . Zum AuSgebot gelangten 40
lern — lauter Halbstück — 1909er, 1910er, 1911er, 1 •
nd 1914er Weine auS Lagen der Weingüter Hochy^
(auenthal und Eltville . Alle diese Weine wurden zu «°-
en Preisen zugeschlagen . . Es kosteten 7 Halbstuck
wchheimer Wandkaut 800, Domdechaney 920, 1090, yf
130, 1210, Kirchenstück 1410 Mk . 15 Halbstück 1914er «w
eimer Wandkaut 1200. Neuberg 1230, Hofmeister 1080, >
lenftiict 1400, Domdechaney 1460, 1460, 1810, 1840, Na ,
>oIer Unt . Geierstein 1050, 1100, Hühnerberg « <60, w •
Sieshell 1130, Ob. Wieshell 1050, Gehrn 1320, Baikeu
stk. 5 Halbstück 1909er Eltviller Taubenberg 880,
jaler Baiken 1230, 1100, Langenstück 1270,
230 Mk . 8 Halbstück 1910er Rauenthaler Ob-Eöre^

Mni
Sie.

)lÖ,T080/lÜ80 '," lÖ50, 1080, Mittl . Geierstein « A
i .-Wieshell 12(0 Mk. 5 Halbstiick 1911er Eltmller
cg 4060 Mk ., Rauenthaler Hühnerberg 4650, 4140, -
ll 5420, Langenstück 5310 Mk . Der gesamte Erlös
, für 40 Halbstück auf 65 420 Mk. mit den Fäffern.

F . C. Frankfurter Produkten - und Fnttcrmittcliu ^
m 17. Mai . (Eig . Tel .) In der Lage des Produkten ^

hat sich wenig geändert . Das Geschäft bewegt 1 rfttrrnsrtt . Die Tendenz ist etwas nacyg- •S yar itrrt memy «cuuutn . ws . j
n engsten Grenzen . Die . Tendenz ist êtwas,naVSu .^ j

kleiner Nachfrage . Für befchlagnahmefrete
kleie beständig Nachfrage . Wcizensmro,je Weizenkleie um «..».«

ester, Spelzspreu und Sirohmehl sind bet billigere
rungen angeboten . Rüben und Saatgetreide
ft. — Kartoffeln 10.60 M'k. für 100 Kilo bet
thme von 500 Kilo ab Verladestation.

Echristlcitung: Bernhard ®t ° th  uS. l6
-rantwortlich für deutsche und auswärtige PolMk: v- *rantwortlich für deutsche und auswärtige Pounr: »

Kunst, Riffenschast, UnterhaltungS- und rwlkswirtjchanu^ ^
E. Ei send erg er:  für Ttadt» «nd Landnachrichten, ^

,ort: E. D t e tze l ; für die Anzeigen: Earl R Sste I
Wiesbaden. ß m.

mcku. « erlag derWieSbadenerBerlagS . A» stail ^ .

Wellerbecichl der BeliekdieiWelle
Voraussichtliche Witterung für 1« . M - i:

cken und vielfach heiter . TageSwärme weiter
Wasserst and:  Caub 259, Weilburg 158.
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Zu der am
Mittwoch , den 24 . Mai d. J .,
abends 9 Uhr im Billardsaale der
Kurhanswirtschaft stattfindenden

ordentlichen

werden unsere Mitglieder hier¬
durch ergebenst eingeladen.

Tagesordnung i
1 Jahresbericht für 1915/16,
% Rechnungsprüfung,
3. Aenderung der Höhe der Jahresbeiträge und
4.  Allgemeines.

Der Vorstand.
v. Ibe 11, Rechtsanwalt.staden , den 16. Mai 1916.

(pneratac , 18 . Mai ;
Vormittags1. *- ^r •

iä  StädtKurorchesters
godibrunnen- Anlage.
r  Herr Konzertmeister
'\Vilh. Sadony. .

i 'Operette „Tantalus-
jen“ S.uppe
itulations-Menuett
.Ber Bürger, Walzer
Melodiensträusschpn, ,
:ourri . Coprad!
deine Postillion, .
i, Mputh.

Kadimittags 4 Uhr :.
mements -lSonaert
isches Kurorchester.

Herr Herrn. Inner,
Kurkapellmeister,

»rture zur Oper „Der
ienball“ . D. F. Auber

lgio L. v. Beethoven
lettmusik aus der Oper
„nen“ G. Bizet
>n aus dem Süden,

iljer Job. Strauss

5. Ouvertüre zu „Alfons und
Estrella “ F. Schubert

6. Menuett H. Wittmer
7. Schwed. Bauernhodizeit,

Suite A. Södermann
8. Wir. von der Kavallerie,

Marsch L. Lenhardt.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konxert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.
Ouv. z. Op. „Die Regiments¬
tochter" G. Donizetti

2. Schwur und Schwerterweihe
a. d. Op. „Die Hugenotten“

3. Ballettmusik aus der Oper
„Rienzi“ R. Wagner

4. „Aus meinem Tagebuch“ für
Streichorchester J.B.Zerlett

5. Ouvertüre zu „Mozart“
6. a) Gondoliere, b)Perpetuum

mobile F. Ries
7. Potpourri aus „Der Ober¬

steiger “ C. Zeller
8. Husarenritt F. Spindler.

Hotel TFierisdier Hol
Spiegelgasse 3

(Belgischer Hof) :: Telephon 563.
Zimmer mit Pension Mk. 8 .—.
Thermalbäder eigener Quelle.

----- Gentral-Bodega. —
Weinstube des Trierischen Winzer-Vereins. 3968
Frühstücks- und Abendkarte, massige Preise.

Flasdienverkauf ausser dem Hause zu Originalpreisen.

Die Herren Aktionäre unserer
Gesellschaft werden hierdurch zu
unserer diesjährigen
MM . Generalseckumlung
auf Montag , den 26 . Juni
1916 , vormittags 11 Uhr,
nach Berlin SS., Linkstr. 19,
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht, Bilanz , Ge¬

winn - und Verlustrechnung,
sowie Verwendung des Rein¬
gewinns für 1915. .

2. Entlastung des Aussichtsrates
und des Vorstandes-

3. Wahlen zum Aufsichtsrat.
4. Beschaffung von weiterenGeld-

mitteln.
D ie durch § 15 unseres Statuts

vorgeschriebene Hinterlegung der
Aktien mutz spätestens bis 6 Uhr
abends des zweiten der General¬
versammlung vorhergehenden
Werktages erfolgt sein und kann
auch bei der Königlichen Re¬
gierungshauptkasse oder der
Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden und der Deutschen
Treuhand -Gesellschaft in Berlin
erfolgen- 4189

Berlin , den 15. Mai 1916.
NlissMe

, Kleinbahn-Miengesellschöst.
j Der Aufsichtsrat. Dräger.

Lionäoner Lörse.
London , 15 Mai,
Consois.
Japaner . . .
1% Brasilianer . . . . .
Portugiesen . . . . . . .
Baltimore . .
Canadian Paelfle . . .
Erle.
Bonth. Pacifio . . . . . .
Union Pacifio.
United States Steel

V. K.
57-12

91-37
184--
38-50

102-37
142-25
87--

L. K.
57-12

New-Yorber
Kew -YorU , 15 .Mai.
Tendenz für Geld . nom.
Geld auf 24 Stunden . . . nom.
SIlber-BnUlon . 76 -/«
Atch.Top.o.SantaFeSh . 103 5/s
Baltimore Ohio comm. . 87 5/s
Canada Pacifio Shares-
Chicago Milwankce U.
,, . .SL Pani Shares . . . 95—
Denv.n.RioGrande com 9—
Eriecomm . . . 37 -
. . .do , .fshprefered . . . 52 "/,
Illinois Central Shares IOIO -i
Lon!s»illenJ ?ashvlUoS. 126 8/4
Miss. Kans&Texas eotn. 4 —
.do . do . .pref . 11—
Mtssonrl Pacifio comm. 7 —
New-York Centralbahn 105%
Norfolk n.Westem com 123%
NorthernPaclflecomm . 112%
Readme comm. . . 90%
Rock Island com. . . . . . -
Sonthern Pacifio . . . . . . 97 %
. . .do.. . . Rallway com 22-
. . .do. do . . . pret 62%
Cnion-Pacifle comm. . . 135%
.do . . prefered 82%
Wahash prefered . . 48%
Bethlehem Steel . . . . . . 448—
Anaeonda Copper . . . . . 84 s/4
General -Electrlc . 167%
UnitedStatesStcelCom 83 =/.

54--
91-25

184-
38-25

102 -12
142-25
87-50

Börse.
V. E. L. K

sdiw.
1%

751/2
103%
89%

176%
96%
9%

37%
53-

102 '
126%

_4-
6 -/4

10514
124' /-
113U4
91%
98 -/4
22 %
64%

136%
82/4
47%

446
85 -/4

167%SS-/,

M.MnitttMtiling.
Die Bezugsscheine für Eier , Fette,

Kolonialwaren, Zucker für Hotels usw,
werden von

Samstag , den 29. Mai aÄ
im Zimmer 38 des R a t h a « s e s (Festsaal)
wahrend der üblichen Dienststunden verausgabt.

Wiesbaden, den 17. Mai 1916.
4191  Der Magistrat.

Ausführungsanweisung
zur Bekanntmachung über Zichorienwurzel

vom 6. April 1918.
(R. G. Bl. S -254s.

Auf Grund des § 12 der vorbezeichneten Bekanntmachung wird
folgendes bestimmt: „ „ . m ,

^öftere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 9 der Bekannt¬
machung ist der Regierungspräsident , für Berlin der Oberprasideut-

Zuständige Behörden sür das im 8 7 der Bekanntmachung
vorgesehene Verfahren bei Uebertragung des Eigentums fa* * «
Landräte (in Hohenzollern die .Oberamtmanner ) und die Polizei
Verwaltungen der Stadtkreise. .

Im Landespolizeibezirk Berlin ist der Polizeipräsident von
Berlin zuständig. ,

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren Be-
zirk sich die Zichorienwurzeln befinden- ÜUf

Berlin SB. 9., den 6. Mat 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Austrage: gez. Lusensky.
-r-xr Minister für Landwirischaft. Domänen und Forsten

Im Aufträge, gez.: von Massen !' ach.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge, gez.: von Iarovlv-
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Bekanntmachung
Rr . W. IV. 950/4 . 16. K. R . A . ,

betreffend Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art . Vom 16. Mai 1916* .. — ^ o. rs+vtrffitntnptt. soweit
Aus Grund de§ Gesetzes über den Belagerungszustand vom

[Äm 1851— in Bayern auf Grund des bayerischen Gesetzes
i dc>: Kriegszustand vom 5. November 1912, in ,Verbindung
derAllerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 —wird nach-
-ie Bekanntmachung mit dem Bemerken zur allgemeinen

ns gebracht, datz sede Zuwiederl,andlung gegen die^Anord-
auf Grund des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom

st 1914 (Reicks-Gesetzblatt S - 339) in der Fassung vom
Zucker 1914(Reichsgesetzbl- S - 516), der Bekanntmachungen
die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 lReichS-

S . 25), vom 23. September 1915 (Reich-Gesetzbl. S . 603)
Hont 23. März 1916 (Neicks-Gesetzbl. S . 183, bestraft wird,

'1 nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
sind*j.

D I 8 1.
l der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Än dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche vor¬

deren und noch weiter anfallenden, in der beigefügten Ueber-
^'»sel verzeichneten Lumpen allerArten (auchKarbonisierte) und

offabsälle, die aus pflanzlichen oder tierischen Spinnstoffen
eren Mischungen bestehen-

Ausgenommen sind alle nach dem 1. Mai 1916 aus demAus-
dicht Zollausland ) eingeführten Lumpen und neuen Stoss-

Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feiildlichen
rgelten nicht als Ausland im Sinne dieser Bekanntmachung.

' , § 2-
Höchstpreise.

Die von der Kriegs -Wollbedarf-Aktiengesellschaftin Berlin
,«er Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen in
-für die im§ 1 bezeichneten Gegenstände zu zahlende Preise
»die in der beifolgenden Preistafel sür die einzelnen Normal-
-ngen bra Lumpen und neuen Stoffabfällen festgesetzten
^nicht übersteigen.
' ^riegs-Wollbedars-Aktiengesellschast und die Aktiengesell-

»- Verwertung von Stoffabfällen sind ermächtigt, im Einzel-
-- den Ankauf von besonderen Sorten (Spezialsortierungen)
§1 bezeichneten Gegenstände, die bei Inkrafttreten dieser
-7-achung vorhanden sind, die in der Preistafel festgesetzten
«*2 zur Höhe von 10 v. H. zu überschreiten-
-Sriegs-Wollbedarf-Aktiengesellschast und die Aktiengesell-

^ Verwertung von Stoffaösällen sind ermächtigt, bei dem
-l̂ erivlgenden Verkauf der Lumpen und Stoffabfälle ent-
«« ©efänßttis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehn-

oder mit einer dieser Strafen wird bestraft:
bst festgesetzte» HSchstpreife überschreitet:

— rin«l -andere» zum Abschluß eine« Vertrages ausfordert, durch
1Jic Höchstpreise überschritten werde« oder stch zu einem solchen

erbietet, - - -
„ *i*ea -Gegenstand, der «eit einer Aufforderung gemötz§ 8 ' " ""
^ Gesetzes betroffen ist, beisetteschafft, beschädigt oder zerstört,. . .

an Gegenständen, sür die.Höchstpreise festgesetzt find.
IjK iuiiandigcn Beamten gegenüber verheimlicht,

-ach « g GeseNeo erlassenen AnSfiihrungöbestimmunge»
V ^ ^ wdelt'? . . . -

Zuwiderhandiuiige» gegen Nr. 1 und 2 ist die Geld-
Hz auf das Doppelte des Betrages zu bemessen, um den der
^ ^ ^ -schriiten worden ist oder in den Fällen ber Nr . 2 über-
■fet* eU übersteigt der Mindestbeitrag zehntausend Mark, so

Ct̂cllncu- Im Falle mildernder Umstände kann die Geld-
* W 615 ^ Ätflc  d -s Mindestbetrages ermäßigt werden.
^berha „dl„pgc,i «egen Nr . 1 und 2 kann neben der Strafe

. ^ en, daß bie  Verurteilung aus Koste» des Schuldigen ösfent-
ist; auch kan» neben Gesängnisstrasen auf Verlust der

- örenr̂ e erkannt werde«.

stehende Unkosten den festgesetzten Höchstpreisen unter Kontrolle
der Kriegs -Rohstoff-Abteiluug des Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums zuzuschlageu.

A n m e r k u n g: Das Angebot der Lumpen und Stofsabsälle wird ge¬
mäß den Anordnungen der Bekannimachnngen\V- IV - 900/i. 36. K. R. A.
durch die von ber Kriegs-Wollbedars-Aktiengesellschast und der Aktiengesell¬
schaft zur Verwertung von Stoffabfollen gemeinschastlichgebildete Lmn-
pen-Berwertungs -Zentrale in Berlin SW. 48, Verl. Hedemannstr. 1- 8,
entgegengenoyimen.

Es ist genau zu beachten,  daß die festgesetzten Höchstpreise die¬
jenigen Preise sind, die die Kriegs-Wollbedarf-Aktieiigesellschaft und die
Aktiengesellschaft, zur Verwertung von Stoffabfällcn höchstens  bezahlen
dürfen. Bei den gemäß der BekanntmachungW - IV . 900/4. 16. K. R, A.
erlaubten Veräußerungsgeschäften über Lumpen und neue Stofsabfälle
müssen deshalb die Preise entsprechend niedriger angesetzt werde».

Es ist ferner zu beachten, daß die festgesetzten Preise die höchsten
Preise find, die beide Gesellschaften für die in der Preistafel bezeichneten
Sortimente bezahlen dürfen, für minderwerttge  Sortimente wcr-
jieie beide Gesellschaften einen entsprechend niedrigeren  Preis bezahle».

8 3.
ZahlurrgsSedingungen.

Die Höchstpreise schließen die Kosten der Beförderung bis
zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten Schlffladestelle
und die Kosten der Verladung sowie die Besorgung der Be¬
deckung ein. Die Kosten sür den Gebrauch dek Decken sind sedoch
nach den Preisen des Deckentarifs der Staatseisenbahn des Ab¬
gangsortes , auch bei der Verwendung eigener Decken des Ver¬
käufers . vom Käufer zu tragen . ^

Für Kapzücken sind 70 Pf . für 1 kg , für sonstige Sacke oder
Preßballeuemballagen 25 Pf . für 1 kg vom Käufer zu erstatten.
Eine besondere Vergütung für die vom Verkäufer bei Preßballen-
packung ' zu verwendende Draht - und Bandeisenverschnürung
findet nicht statt.

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzahlung
innerhalb 14 Tagen vom Eingangstage der Rechnung. Wird der
Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 v. H. Jahreszinsen über
Reichsbaukdiskont zugeschlagen werden-

8 4-
Ausnahmen.

Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preutzischen
Kriegsministeriums in Berlin 8W. 48, Verl . Hedemannstratze 9/10
kann Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Bekanntmachung
gestatten. 8 5.

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am

16. Mai 1916 in Kraft. ^

Preistafel 1
(Meldeschein4 6 zur Bekanntmachung W. IV. 900/4. 16. K- R - A-).

~ Pfennig
Klasse Bezeichnung _ das kS

V.

50

125

120

175

725

625
525

A. a) Alte wollene Stricklumvcn.
1. Original bunt Woll-Gestrtcktes, alle Farben außer

weiß, fein und halbfein . . - - - -
2 Original bunt Woll-Gestricktes. alle Farben außer weiß,

grob (mit Mohär ) . . . - • •
3. Original weih Woll-Gestricktes. fein und balbfem
4. Original weiß Woll-Gestricktes. grob (mit Mohär)

und weihe Wollwatte . . . . . . .
5 Original bunt wollene Zephirs und Trikot ? in allen

Farben , außer weiß und Naturfarbe .
6. Original weiß und naturfarbig wollene Zephirs und

Trikots , 1 . 1 t « « » * »

200

350

290

480

.. sonstige alte wollene Stricklumpen , soweit solche
unter 1 bis 6 nicht aufgeführt sind . . . .

b) Alte halbwollene Stricklnmpen.
8. Original bunt Halbwoll-Gestricktes. Westen, Zacken

und Sweaters , alle Farben außer weiß . -
9. Original weiß Halbwoll-Geftricktes, Westen, uacken

-und Sweaters .- - - - - - ' ‘
10. Original bunt halbwollene Zephirs und Trikot , in

allen Farben , außer weiß und Naturfarbe • •
11 Original weiß und uattirfarbig , halbwollene Zephir.

Und Trikots , einschließlich Eiderdaunen - und Lamm-

12 Sonstige alte halbwollene Stricklnmpen , soweit solche
unter 8 bis 11 nicht aufgeführt sind

c) Neue wollene Strick- und Wirkwarcnabfälle.
13. Neue weiße Zephir- und Kanimgaru -Wolltrikotabsälle 375
14. Neue uormalfarbige Zephir» und Kammaarn - ^ oll-

trikotabfüllc . . . . - - •
15. Neue bunte Zephir -, Kammgarn -̂ und Ltreichgain-

(auch Golfer-) Wolltrikotabfalle . • •
16. Neue wollene Radtahr -Trikotabtalle (Sweater - ) .
17. Neue wollene (Kammgarn-) Haiidichuh-Trikotaohrlle
18. Sonstige neue wollene Strick- und Wirkwareuabtallc,

soweit solche uutcr 13 bis 17 nicht ausgefubrt und
st) Nene halbwollene Strick- und Wirkwarenabkällc.

19. Neue weiße halbwollene Kammgarn - und Zephirtrikot-

20. Neue uormalfarbige halbwollene Kammgaru -^ rikot-
absällc . . * * “

2t . Neue Helle halbwollene Zevbirtrlkotabfalle . . .
22. Neue halbwollene Radsahrtrikotabiälle (Sweaters ) .
23. Neue uormalfarbige Streicbgarn -Ha'lbwoll .rikotaosaUe

über 3 v. H. Wollgehalt . - • - -
94 Neue uormalfarbige Streichgarn -Halbwoll» ( -bigogne-)

' Trikotabfälle unter 3 v. H. Wollgebalt . - -
25 stleue buntfarbige Streichgarn - Halbwolltrikotabsett.e
26. Nene weiße Lammfell- und Eiderdannentrikotabfalle
27. Neue Kamelhaar - Halbwolltrikotabfälle . - •
28. Sonstige neue halbwollene Strick- und Wirkwareuab-

falle, soweit solche unter 19 bis 27 nicht autaefuh '. t
find . . . . . • • • • * *

B. a) Alte wollene Tibctlumpe ».
29. Original alte bunte wollene Tibetlumpen , allĉ Farben

außer weiß und alle Qualitäten außer Mulielin .
80. Original alte iveißc wollene Tibctlumpeu außer

31. Sitte belle und bunte wollene Muffelinlumven , alle
Farben und Qualitäten außer weiß . . . -

32. Süte weiße wollene Muffetinlumpen . . > -
33. Sonstige alte wollene Ttbrtlnmpen , alle ,rarbC!n, so¬

weit solche unter 29 bis 32 nicht aufgefiibrt sind .
b) Reue wollene Tibctlumpe,n

81. Neue bunte wollene Tibetlumveu , alle Farben und
Qualitäten außer weiß und Musselin . • .

35. Neue weiße wollene Tibetlumpen außer- Munclm .
36. Neue belle und buntfarbige wollene Muffettnabschintte,

außer weiß . . . - • • *
37. Neue weiße wollene Muffelinabschnitte . - , , -
38. Sonstige neue wollene Tibetlumveu , soweit solche

unter 34 bis 37 nicht aufgestihrt sind . , . . —
39. Tibet- und -Weichwolltaillen 6»
40. Tibet- und Weichwollnähte < - - . . . 36

6 . a) Alte wollene Flanell -, Lama- und Wcichwollumpen.
41. Original alte wollene Flanell -, Lama- und Weichivoll-

lumpen, alle Farben ohne n ^ b . . - - • ^00
42. Original alte weiße wollene Flanell -, Lama- und Wcich-
^ wolliunpeu . .
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43. Sonstige alte wollene Flanell -, Lama- und Weickwoll-
lumpen, soweit solKe unter 41 und 42 nicht aufge¬
führt sind.

b) Neue wollene Flanell -, Lama- und Weichwollumvcn.
44. Neue original bunte wollene Flanell -, Lama- und

WeichwollabsSnitte, alle Farben ohne weist . .
45. Neue original weiße wollene Flanell -, Lama- und

Weichwollabschnitte. t • • -
46. Sonstige neue wollene Flanell -, Lama- und WeiKwoll-

ablchnitte, soweit solche unter 44 und 45 nicht auf-
geführt sind . .

D. a ) Alte wollene Decken-, Fries - und Filzlumpe».
Alte bunte wollen« Decken- und Frieslnmven , alle

Farben außer weiß . -
Alte weiße wollene Decken- und Frieslumven .
Hartwolle und Moirö (Grobwolle) « »
Alte bunte feine wollene und halbwollene silze .
Alte weiße feine wollene und halbwollene Filze «
Alte weiße grobe wollene und halbwollene Filze . .
Alte Filzhiite . . . . . • • . - -
Sonstige alte wollene Decken-, Frres - und Ftlzlum-

pen, soweit sie in 47 bis 52 nicht aufgeführt sind .
bl Neue wollene Decken-, Fries - und Filzlumveu.

Neue bunte wollene Decken- und Friesabschnitte, außer
weiß . >

Neue weiße wollene Decken- und Friesabschnitte .
Neue feine, bunte weiche, wollene und halbwollene Filz¬

abfälle, alle Farben außer weiß . . . . -
Neue seine weiße wollene Filzabfälle . . • _ •
Neue bunte wollen« und halbwollene Obersilzabsälle,

alle Farben außer weiß . . . . . *
Neue bunte Futterfilzabsälle . . - » *
Neue weiße Futterfilzabsälle . . . - • •
Neue bunte grobe Filzabfälle (Sohlen - usw. und tech¬

nisch« Filzabfälle ), alle Farben außer weiß . .
Neue weiße grobe Filzabfälle (Sohlen - usw. und tech¬

nische Filzabfälle ) . .
Neue FeldflasKen-Filzabfälle (Haarfilze ) . - -
Sonstige neue wollene Decken-, Fries - und Filzabfälle,

soweit solche unter 55 bis 64 nicht aufgeführt stnd .
c) Alte halbwollene Decken-, Fries - und Filzlumveu.

66. Alte bunte halbwollene Decken- und Frieslumven .
67. Alte weiße halbwollene Decken- und Frieslumven
68. Sonstige alte halbwollene Decken- und Frieslumven.

soweit sie in 66 und 67 nicht aufgeführt stnd .
st) Neue halbwollene Decken-, Fries - und Filzlumveu.

69. Neue bunte halbwollene Decken» und Friesabfälle
70. Neue weiße Halbwollene Decken- und Friesabfälle .
71. Sonstige neue halbwollene Decken- und Friesabfälle,

soweit sie in 69 und 70 nicht aufgeführt stnd . , —
E . Alte wollene Tnchlumven. unsortiert , alle Farben und

Qualitäten.
72. Alte getrennte wollene Original -Tuch- und Kamm-

garnlumvcn aller Art , nicht mehr als 5 v. H. Halb¬
wolle enthaltend.

73. Alte ungetrennte wollene Original -Tuch- und Kamm¬
garnlumpen aller Art

74. Sonstige wollene Tuchlumven . . —
F . Neue wollene Tuchlumpen, sortiert , Kammgarn und

Kammgarncheviot.
75. Neu hell und grau Kammgarn und Kamnrgarncheviot 260
76. Neu schwarz Kammgarn und Kammgarncheviot .
77. Neu blau Kammgarn und Kammgarncheviot . .
78. Neu bunt Kammgarn und Kammgarncheviot
79. Original -Neutuch ohne Kammgarn . . . .
80. Original -Neutuch mit Kammgarn . . - •
81. Sonstige wollene Neutuchlumpen, soweit solche in 75

bis 80 nicht aufgeführt sind . . . . .
G. Neue wollene Tucklumpen, sortiert (Streichgarn ).

82. Neu hell Damentuch und Flanell (Streichgarn ) .
83. Neu bunt Damentuch und Flanell (Streichgarn ) . .
84. Neu schwarz Damentuch und Flanell (Streichgarn ) 140
85. Neu bunt wollene Cheviots und Flausch . . . 120
86. Sonstige neue wollene Tuchlumven. sortiert Streich¬

garn , soweit solche in 82 bis 85 nicht aufgeführt sind —
H . a) Alte wollene Uniform- (Militär -) Tuchlumven.

57. Getrennte alte feldgraue und graue wollene Militär¬
tuchlumpen . . . . - - - - -

38. Getrennte alte blau« wollene Militärtuchlumven
89. Getrennte alte, nach Farben sortierte wollene Militär-

tuchlumven . „ • • - -
90. Getrennte alte, gemischtfarbige (unsortierte ) wollene

Militärtuchlumven.
91. Getrennte alte schwarze wollene Militärtuchlumven
92. Militärtuchnähte . - - -
93. Sonstige alte wollene Militärtuchlumven , soweit ste

unter 87 bis 92 nicht aufgeführt stnd . . . .
b) Nene wollene Unisorm- (Militär -) Tuchlumven.

94. Neue feldgraue wollene Militärtuchabfälle .
95. Neue graue wollene Militärtuchabfälle . . «
96. Neue blaue wollene Militärtuchabfälle . . . .
97. Neue sortiert farbige und schwarze wollene Militär-

tuchabfälle . • , • *
98. Neue gemischtfarbige wollene Militartuckabfalle .
99. Neue Militärtuchleisten und -tuchenden

100. Sonstige neue wollene Militärtuchabschnitte, sowert
solche in 94 bis 99 nicht aufgeführt sind . ,

J . a) Alte HalbwolltuSlumveri.
101. Alte getrennte halbwollene Tuchlumven, Dübel. Kamm¬

garn und Flausch . -
102. Alte Ziviltuchnähte . . . * • • ♦ •
103. Alte ungetrennte halbwollene Tuchlumven . . . 20
104. Sonstige alte Halbwolltuchlumven. soweit solche unter

101 bis 103 nickt aufgeführt stnd . . . .
b) Neue Halbwolltuchlumven.

105. Neue halbwollene Tuch- und Konfektionsabfälle . «
106. Neue halbwollene Cheviots. Dübel und Flausch .
107. Neue graue und feldgraue halbwollene Militärtuch¬

abschnitte (Vigognetuch) . . « •
108. Sonstige neue Halbwolltuchlumven, soweit solche unter

105 bis 107 nicht aufgeführt stnd . . . .
K . a) Alte Damenkleider-Halbwollmnven.

109. Getrennte original alte Alpaka- und Zanella -Halb-
wolcomven, bunte, alle Farben außer weiß

110. Getrennte original alte weiße Alvaka- und Zanella-
Halbwollmnven . . • • - - - •

111. Getrennte alte Warp- und Beiderwanö- (wollreiche
Ware) Lumpen . . . - • - - , -

112. Alte ungetrennte Halbwolltaillen und -rocke (unge¬
trennte Kleiderhalbwolle) . . . . . .

113. Alt getrennt Halwoll-Moirs . . • • - -
114. Sonstige Damenkleider Halbwollumven, soweit solche

unter 109 bts 113 nicht aufgeführt stnd .
b) Neue Damenkleider-Halbwollumven.

115. Neue bunte Alvaka-, Lüster-, Halbtibet- und Halbwoll-
Zanclla -Abschnitte . . < ► *» « « -

M . Neue weiße Alpaka-Abschnitte « , - - -
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117. Iteue schwarze Alpaka-Abschnitte . . . . . .
118. Sonstige neue Damenkleider-Halbwollabschnitte, soweit

solche unter 115 bis 117 nicht aufgeMrt sind - *
L.

119. Gemischte wollene und halbwollene Lumpen, sortiert
und unsortiert , soweit solche unter Klasse A bis K
nicht aufgeführt sind, beste Sorte *) . . ,

85
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M. Alte baumwollene Lumoeu.
Alte weiße baumwollene Kattunlumven l « - -
Alte weiße baumwollene Kattunlumven II . - «
Akte graue baumwollene Kattunlumven (Schmier-

lappen) . .
Alte blaue baumwollene Kattunlumven .
Alte rote baumwollene Kattunlumven — frei von

Federzeug — .
Alte schwarze baumwollene Kattunlumven
Alte hellbunte baumwollene Kattun- und

lumven . .
Alte mittelbelle baumwollene Kattun- und

lumven . . •
Alt Hoscnreug und englisch Leder . • •
Sonstige alte baumwollene Kattun - und Barchent-

lumven . .
Alte Gardinen (mit Mull und Gaze) . . •
Alte weiße und halbweitze baumwollgestrickte Lumpen

und Trikotagen . . . . . • • *
Alte hellbunte baumwollgestrickte Lumven und Triko-

tagen . • •
Wie bunte baumwollgestrickte Lumpen und Trikotagen
Alte schwarze baumwollgestrickteLumven u. Trikotagen
Alte baumwollene Jacken und Weiten . . . .
Baumwollwatte (alte ) . . • * • •
Sonstige alte baumwollene gestrickte und gehäkelte

Lumven, soweit solche unter 131 bis 136 nicht auf¬
geführt sind . • -

Sonstige alte sortierte baumwollene Lumven, soweit
solche unter 120 bis 137 nicht aufgefübrt stnd .

U . Rene baumwollene Lumven und Abschnitte,
i. Neue, weißgebleichte baumwollene Abschnitte (SSir-

Neue, weißgebleichte baumwollene Abschnitte H (auch
Verbandstoff-Abschnitte) . . . - • . - -

Reue weiße ungebleichte baumwollene Abschnitte (Ka¬
liko usw.) . .

Neue weiße ungebleichte baumwollene Abschnitte (Ka¬
liko usw.) ll . - - .

Reue blaue baumwollene Abschnitte . . . »
Neue hellbunte baumwollene Kattunabschnitte
Neue hellbunte baumwollene Barchentabschuttte (Biber)
Neue mittelhelle baumwollene Kattunabschnitte (sortiert)
Neue bunte baumwollene Barchent- (Biber -) Abschnitte
Neue Original bunt baumwollene Kattunabschuitte
Neue dunkelbunte baumwollene Kattunabschnitte I .
Neue dunkel-bunte baumwollene Kattunabschuitte H .
Neue in Farben sortierte Scgeltuchabfälle . , ,
Neue feldgraue Köper- und Segeltuchabfälle . .
Neue schwarze Kattun » und Clothabfälle . . .
Neue weiße Mull« und Steifgaze . . > »
Neue belle Korsettabfälle (außer weiß) . . .
Sonstige neue baumwollene Abschnitte, soweit ste unter

139 bis 155 nicht aufgesührt stnd . . . . —
O. Neue baumwollene Wirk- und Strickwarenabsälle (Trikotagen)
157. Neue sortierte Mako- unb Mako-Jmitat -Trikotabsälle

gelb, gebleicht, robweiß und creme) frei von mer¬
zerisierten Abfällen und Flortrikot . . . .

158. Reue Jmitat -Trikotabfälle, normalfarbig .
159. Nene Jmitat -Trikotabfälle bunt sortiert (rosa, grau.

braun usw.) . . .
160. Neue Luistana- (Futter -) Trikotabsälle, normalsarbcg
161. Nene Luistana- (Futter -) Trikotabsälle, in bellen Far¬

ben sortiert (grau , braun , gelb usw.) .
162. Neue Luistana- (Futter -) Trikotabsälle. in dunklen

Farben sortiert (marine , schwarz nfw.) . -
168. Neue Luistana- (Futter -) Trikotabfälle, gemifchtfarbrg

Helle Ware, frei von dunklen Farben . . . .
161. Neue sortierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikotabfälle

in Hellen Farben frei von merzerisierten Abfällen,
außer den unter Klaffe 157 genannten . - *

165. Neue sortierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikotabfalle
in dunklen Farben , frei von merzerisierten Abfällen
(marine , schwarz usw.) . . . • „„ :

166. Neue sortierte - merzerisierte Mako- nnd Mako-Jmitat-
Trikotabfälle , in Hellen Farben einschließlich der unter
Klaffe 157 genannten . . - • • .•

167. Neue sortierte merzerisierte M-ako- unö Maro-dinr -'
tat - Trikotabsälle in dunklen Farben (marine,
schwarz usw.) . . - • • - • •

168. Neue sortierte baumwollene Rrngeltrikotabfalle
Hellen Farben frei von merzerisierten Abfällen

169. Neue sortierte baumwollene Ringeltrikotahfälle
dunklen Farben frei von merzerisierten Abfällen .

176. Reue sortierte baumwollene merzerisierte Ringeltrikot,
abfälle in Hellen Farben . . . -

171. Neue sortierte baumwollene merzerisierte Rmgeltrrwt-
abfälle in dunklen Farben . . . - -

172. Neue sortierte baumwollene Netz- (arlet -) Trtkotab-
tälle (weiß, gebleicht, robweiß und gelb) . - , -

173. Neue unsortierte baumwollene Netz- (Filet -) Trikot¬
abfälle, buntfarbig gemischt . . - -

174. Neue Original -Strickwarenabfälle , weiß, gelb und
robweiß . . .

175. Neue Origmal -Strickwarenabfällc , buntfarbig .
176. Neue großstückige Trikotreste für technische Zwecke ver¬

wendbar , beste Sorte *) . . . . - • •
177. Neue angeschmutzte baumwollene Trikotabsälle, beste

Sorte *) . . • - - .
178. Neue geknüvste Trikotabsälle (Knoten- und Knopf¬

trikot ) beste Sorte *) . . . * r . • •
179. Neue unsortierte Trikotabsälle, Orrginal -Fabrrkware,

beste Sorte *) . . . • :
180. Neue unsortierte Trikotabfälle. Original -Sammel- und

Händlerware , beste Sorte *) . . - -
131. Neuer Trikotsckrenz und Kehricht, beste Sorte 1
182. Sonstige baumwollene Wirk- und Strickwaren-

Trikotabfälle . soweit solche nicht unter 157 bis
aufgesührt sind . • • •

183. Neue baumwollene Sanöschuhtrikotabfälle, bickgerauht,
weiß und creme (Plüsch) . . . . -

184. Nene baumwollene Handschuhtrikotabfälle. bünnge-
_ rauht,  weiße.

#) Gcringcre Torte» entsprechend billiger. Für diejenigen Klassen, >ür
welche keine Preisbestimmung sestgclcgt ist, erfolgt die Bewertung beim
Anlauf durch die Kricgs-Mollbcdarf.Akticngesellschastober di- Aktien,
gesellschast zur Berwcrtung von Stofsabfällcn durch die von der Kriegs-
Rohstoff-Abtcilung des Königlich Preußischen Kriegsminiitcriumüctnge.
setzte» Lumpevbcwertungs-KomMissiozrc». , . ,
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185. Rare baumwollen « Handschubtrikotabsälle. weiß
186.  Neue baumwollene Handschubtrikotabsälle sPi^

bickgerauht. sortiert in Farben (schwarz, blau.
feldgrau usw.) . - / i

187.  Neue baumwollene Handschubtrikotabsälle. dickaer^ ,»
gemischtfarbig (Plüsch) . . - - , ZW

188.  Neue baumwollene HandsSubtrikotabfalle,
rauht , buntfarbige . . - . - - -

189.  Neue baumwollene Handschubtrikotabsälle,
farbig . Atlas . - -

190. Neue baumwollene HandsHubtrikotabsälle, schwarz»»./
191.  Sonstige baumwollene Handschuhtrikotabfälle. s^

solche unter 188 bis 190 nicht aufgeMrt sinh. * I

Preistafel 3
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P . Putzlappen.
Putzlappen , alte bunte baumwollene, bell, mistelhM

und blau , frei von Taillen und Jacken . .
Putzlavven. alte weiße und trübweiße baumwollene1
Putzlavven , alte weiße leinene . . , . V
Putzlavven , alte halbwollene . . - .
Putzlavven , sonstige, soweit sie unter 192 bis 195

aufgeführt sind. .
Q. Alte und neue leinene Lumven.

Alte weiße leinene Lumven I - . « , .
Alte weiße leinene Lumven II , , , , ‘
Alte graue leinene Lumpen I . - » , ,
Alte graue leinene Lumven H « • « ,
Alte blaue und bunte leinene Lumpen . « .
Sonstige alte leinene Lumven . - , , [
Neue weiße leinene Lumven . , ,
Neue rohgraue leinene Lumpen (Militärdrcll ) » t
Neu grau Lernen, fein . < . . . , .
Neu Futterleinen
Neu blau Leinen , » , - » - , ,
Neu Segelleinen . . « - • * > ,
Neu bunt Leinen . . . - r - - ,
Sonstige neue LeinenabsÄnstte . . - , ,
Sonstige alte und neue leinene und haMeinene Lmn-

pen, soweit ste unter 197 bis 210 nicht aufgeführt Inch
R. Ramie -Abfchmtte.

Ramie-Gewebeabfalle, neue . . - , , ,
Ramne-Trikotabsälle , neue . . » . » ,

8 . Alte und neue seidene Lumpe«.
Akte seidene und halbseidene Lumven . . - ,
Reue seidene und halbseidene Lumven und Wschnitte.
Neue seidene und halbseidene RundsMi -TrikotabfUe
Neue seidene u«!d halbseidene Handschuh-TrikotabfMe
Sonstige alte und neue seidene und halbseidene Lmnvcil

T . Tauwerk usw.
Altes und neues Tauwerk, Seiler . Stricke aus Hass,

Manila . Sisal . Jute usw., ferner alte und neue der,
artige Fabrikationsabfälle , bestê Sorte *),^bei Wag-
gonlaüungen innerhalb der Klasse — für Seilerei
urrö ähnliche Betriebe geeignet.

Altes und neues Tauwerk. Seiler . Stricke aus Hans.
Manila . Sisal , Jute usw., ferner alte und neue der¬
artige Kabrikationsabfälle , beste Sorte *), cker Waz-
gonladungen innerhalb der Klaffe — nur für Panier»
sabrikation geeignet.

Alte und neue Hanfbindfäden, sortiert und wrsortiert.
beste Sorte *), bei Waggonladungen der Klaffe.  .

Alle Arten Netze, baumwollene, leinene. Manila nfw»
beste Sorte *), bei Waggonladungen der Gruppe .

Baumwollseile, Baumwolltrue , Baumwollstricke, Baum»
wollschnüre. Svindelschnüre usw., beste Sorte*) bei
Waggonladungen innerhalb der Klaffe . . .

Sonstiges Tauwerk und Seil - bzw. BindsadenaSgangb
soweit sie unter 219 bis 223 nicht aufgeführt sind .

U. Alte und neue Jutelumven.
Alte Jutelumven I. bei Lieferung von 10 000 kg < i
Alte Jutelumven II und Scheuerlappen . - »
Alte Halbiute (Halbbast. Jute mit Leinen) , - ■
Neue weiche helle Jirteabschnittc . ^ . • , > «
Neue appretierte Inte - und Steifleinenabschnitte -
Nene Halbiuteabschnitte . . - - - . • . ‘
Alte Baumwolleinballage (amerikanische), bei uw»

rung von 10 000 kg . . . - - - ;
Sonstige alte und neue Jutelumven , sowert ste umn

225 bis 231 nicht aufgeführt sind . «
V. Verschiedenes.

Dunkel Kattun zur Pavvenfabrikation , bei Lreferuns
von 10 000 kg . . . . . » •

Schrenz (mit und ohne Jute ) zur Pavvenfabricanon,
bei Lieferung von 10 000 kg . . . - H

Fedcrstücke
IV.

Sonstige sortierte Lumven. alte oder nme,
im Meldeschein A4. 4L und 4 0 nicht aufgeführt

__ X.
287. Unsortierte gemischte Lumpen, Sammelware . nickt naä

Stoffen und Farben geordnet_
Alle Lumven und neuen Stoffabsälle sind rein sortiert,

in guter imd ordnungsgemäßer Bervackuna w uewro.
liche wollenen  Lumpen und neuen Stoffad aue
sätzlicb frei von Seide und Halbwolle, keincsiod
diese Waren an scide- und halbwollhastigen Stuae»
als 5 v. H. enthalten. ,

Vorstehende Preise erhöben sich bei Ablieferungen S«
Wagenladungen von 10 000 kg wie folgt:

192.

198.
19A
195.
196.

197.
198.
199.
200.
201.
202.
203.
204.
205.
206.
207.
208.
209.
210.
211.

212.
213.

214.
215.
216.
217.
218.

219.

220.

221.

222.

223.

224.

225.
226.
227.
228.
229.
230.
231.

233.

234.

235.

236.

Innerhalb der Gruppe
um

ö. £i.
g

Emzelsorten i>er
Gruvve « 5- ,

^ -- - -
Ba,b.
C a, b.
D a, b. c, d (mit Aus¬

nahme von Klasse 53) .
F* . . .
0 * * • • • - • • • • • • • • •

5
5

5
5
5
5

M mit Ausnahme ,
von . . . . 126  und

N . . . *
0 ..
Q.

V ^ ’k3 . 10 U mit Ausnahme
Ka,b. 10 von _ 225 unb®1
p ' . 10 V mit Ausnahme ,34

von . . . . 233 und 2»

160

130

Karbonisierte Lumpen sind gesondert anzubiete»-
*) Geringere (Sorten entsprechend billiger. Für diesenize»

welche keine Preisbestimmung festgelegt ist, erfolgt die ^
Ankauf durch die KriegS-Wollbedars-Aitiengesellschaft J(t
gesellschast zur Verwertung von Ttoffabsällen durch die ^
Rohstpfs-Abtetlimg des Königlich Preußische» KriegSMtNw" *̂
setzte« LumpenbewertungS'Kommisslonen,

Mainz , den 16, Mai 1916.
Der Gouv.rr«e«r der Festa««

- -
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